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1879.

^ßonttcntcnt :

Sei grattIo 8uftellunß t>cr 5(5oft

Siitjrtid) gl'- 5. 70

§albjii[)vlid) „3. —
Vierteljährlich „ 1- 50

üluSianb mit 3»icl)(ag bes qiorto.

/ton'cfpcmöcti^cu
unb (Beiträge iit ben TTej;i finb
gefälligft an bic 3i e b a f t i o n ber

„Sdjwcijier Bro«cn»^tihtnfl" tn
© t. (Batten 511 abvejfirert.

IHebaliüoit
eine 3 im Stillen roirfenben gemein»

niiljtpeit grnuenf reife».

Sf. Raffen. (Dl Otto: "Stets ftrebe jum ©an^en; — unb lannft ein ©antes nidjt [ein,
So (diliefje als u-tütgeS @tteb bien etil bem ©anjen SDidj an.

Sttferfiott :

15 EentimeS per einfpaltxge qkiitjeile.
(Bei Sffiieberljolimgen Sïabatt.

Sie „©djmeijer grauemQettung"
er) et)eint jeben Samftag.

jfütDltßatioucu
hettete man jranfu einjufenben an
bie ©ppebition ber „Sdjtneiäer grauen»

oeitung" in St. ©alten.

unb é.ïpebiftoit
«on $( 11 m e g g SB e 6 e r j. SCteuburg

in St. ©allen.

Samftag, ben 20. Segember.

lebet die Êilïigfïcii Itifiniiujsmiiief in ifôejug

auf ifiiïit l'itfititjiui IMnoecifi.

©S ift eine erfreuliche aBaprnepmung, bafs bas

©treben nacï) ©rf'emitnifî itérer t» e ran tm r r 11 i ch e n ©tel»

lung, nacï) möglicpfter (Erfüllung ihrer fmuSfrauen»
unb DJtutterpflicpten, bei ben ^ratten berjenigen

BoMIaffen immer ntepr Boben gefunben, meiere

ben Kern unb bas 9Jhirf unfereS SanbeS auStnacpen.

Ser gcbanfenïofe ©dfletibrian regiert nicht mepr

auêfcpliejflid) bay §auSmefen, fonbern baS Dtad)»

bevtfeii unb bie pierauS entfpringenbe ©iitficpt
fudjen otlmätig in alte n ©cpid)ten ber ©efellfdjaft
bie Bügel ju führen, gum ÏBople beS ©injelnen unb
ber (Sefetlfchaft, ber ©egenmart unb ber 3utunft.

UJÎôgeti and) einzelne Senffaule unb ©igenfinnige

fid) biejcm eblen Streben gleichgültig unb feinblid)
geigen, fo Dermögen fie bod) nicht, beut Dtabe beS

Seitgeifteg mirffani in bie ©peidfen p greifen. SaS
©utc laft fid) tuof)I momentan üerpinbern, aber

nid)t für immer benmmögtid)en.
S e n a r b e i t e n b e n 9JÎ e n f d) e u a u S r e i»

cl) e n b g u er n ä f) r en, fei n c © e: u n b h e i t u n b

f ö r p e r l i cp e n K r ä f t c auf r e r § ö f) e 3 u

er palten, ift 3meif ber Küdje. Siefen 3wecf
m ö g I i d) ft billig unb möglicpft bollftänbig gu
erreichen, ift befonbere Aufgabe ber fpauëfrau unb
eS ift olfo burcpauS niept gleichgültig, meldje ©peifen
unb in meldfer 3ufammenftellung bie fpauSfrau
biefelben auf ben Sifd) bringt. Sie ÏBiffeufcpaft
hat unS gang genau bargetpan, melcpe Stoffe ber

mcujd)lid)e Körper p feiner ©rpaltung unb fteten

DUifbauung bebarf unb fie pat unS and) gegeigt,

toeldje Dtaprungsniittet biejenigen Stoffe entpalten,
melcper ber metifcplidje Organismus jum Seben er=

forbert.
®'e fi'r3erlid)en Schulen paben e§ früper unter»

(a|fen, bie piäbcpen in biefer Beppung für ipre
Stellung als Çtausmûtter oo rgub er e i t en. SieKüdfeti»
dfemie ttub bte Ornäprungsiepce mar in beut Sepr»
plan feiner bürgerlichen ©dpie beitreten.

©S märe nun eine Itngerecptigfeit, bon folcherlei
einfad) geftpulteu fjauSfrauen berlangen p motten,

baff fie miffenftpaftlidje 21 b p a nb 1 ung en, unb menu fie

nod) fo fepr bolfStpümtid) gepalten finb, berftepen

foUeu.

ffiir bief e. arbeitenbeu fyrauen, bie fup ihrer

Aufgabe betraft finb, geben wir pier einige 3u=

fammenfteflungen, bamit fie bei rieptiger unb
Doll ft ä n b i g e r © r n ä p r u n g i p r e r ff a m i=

lie n,g lieber, an ©elb f par en f önn en.
2Bir berühren pier bie einfaipfte bürgerliche Rüche,

bereit 3weä eben bie genügenbe ©rnäprung beS

DJfenfpeti ift. Sie SupStücpe laffett mir bei Seite
unb ju biefer jäplt 2tfIeS, über bie 3-mecfe ber
einfachen ©rnäprung piuauSgept.

ffofgenbe Sagesportionen für baS §aupt» ober

DJÎittagSmapI ernähren naep Dtaturgefefen üoUftänbig
einen ermaepfenen, arbeitenbeu DJîann.

2ßir notiren auch bie annäpernben greife ber

berfeptebenen Sagesportionen, tun ju geigen, baff bie

n ä h r l o f e ft e n Stoffe ffetS bie t p e u e r ft e n finb,
ba man Doit ipnen ftetê g r ö f; e r e 9JÎ e n g e it nötpig
pat, tun ber richtigen ©rnäprung ju genügen.

*' 1 Wb'ISeIn | «» «P-

»'* *!' « I "N»= 8J *»
III. 1/2 tpfb. Sopnen ;

23 4 „ Rartoffeln
^

ipreiS : 35—40 Dtp.

Sett
IV. 3/4'$fb. ©rbfen m -0 on DK ail

•
« „ «m i »-»"»•

1«". ïfD. MownmeÇl v„iJ; 45
/in tfett ;

VI. 23/4 «Pfb. Rartoffeln %rei§. 6603:. sl-OUA \ +lcu- uu JLV-
SOtitd)

VII. l!4 spfb. Sitifen
31 Rartoffeln

DereiS: 30 Dtp.

DtuS biefer Ueberficpt fiept bie fpauSmutter fcpneU,
mic DteiS unb Kartoffeln am menigften Dtäprroertp
befipen, tnie bagegeu fyleifcp, 35rob, DJtild) unb be=

fonberS bie gehaltreichen §ülfenfrücpte bie naprpaf»
tefte unb billigffe DJÎapIjeit liefern.

fyreilich fonunt bei ben annäpernb angegebenen

greifen nod) ber pier ju Saitbe nicht §u unter»
fcpäpenbe ßoftenpunft für Brennmaterial pinju. Unb

e§ finb bcfonberS bte fo fd)ä|baren £MUfenfriid)te,

meldje bie längfte 3eit baS ffeuer im §erbe bean»

fprucpeit.
Snbef pat bic Kütpenpemie ttuS aud) ipre

SDîittel an bie Sjattb gegeben, ©rbfen, Bopnen it. bgl.
mit möglichfter ^oljofonomie ju lochen.

.*) Sur lcid)lcrn Ueßerfidjtlidifeit btefee 3u)ainmmfteKiing
(äffen mir bie îtngaben in „tpfunb" erfeßeinen, Weil riete

uu)erer grauen mit fiito» unb ©rammen ftet§ nod) auf beut

(îtiegstufe fid) ß.finben.

©te leprt unS, btefelben einige Sage borper in
meicpeS DBaffer ju legen, bamit fie aufquellen unb

fie aud) nur in meiepem SBaffer ju fodjen. (BJei»

djeS ÏBaffer Derfcpafft man fid), menu man bem ge=

möpnlidjen Brunneumaffer in geringem Quantum
boppelt foplenfaureS Dtatron pingufügt, auf ein ju
fodji'ubeS ©rbfengeriept etma eine gute Btefferfpifse

Doli.)
Dtatiouett geleitete BollSfüpen, mo fie mirttid)

bem Bebürfttiffe ber arbeitenbeu Klaffen entgegen»

fommen, pulbigen eben biefen ©runbfäpen, ju mög»

Ittpfl billigem Breis natp richtigen ©ntnbfäpen ber

©rnäprungSlepre ben Koufumenten eine fepmadpafte,

gefunbe unb auSreitpenbe Dtaprung ju bieten.
SBie Diel mirb Don ber Dlrbeiterbebötferung gegen

bie richtige ©rnäprung gefünbigt, menu bie V>au»=

mutier Sag für Sag eine palbe ©tunbe uor ber

©ffenSgeit bie fyabrif. oerläpt, um baS BtittagSmapl

ju foipen, bas in Berüdficptigung ber mangelnben
Seit unb mangelnber ©infidjt bevfelhen, faft Sag für
Sag auS fd)te<pter Raffeehrüpe unb näprlofen Kar»

toffeln beftept. 28o foil ber Btann, ber opnepin

mepr Dtaprung bebarf, bei foldjer Roft bie nötpige
Kraft unb ©nergte jur Dlrbeit pernepmen?

2öie foBert auf biefe SBeife aufmadjfenbe Kinber
gebeipen unb fid) fräftig entmideln?

Sie ©rnäprungSfrage beS 9Jtenfd)en ift für fein
Safein unb feine ©ntmidelung bon größter Srag»
meite unb eS ift Don poper Bebeutung, baff bie

.pauSfraiten biejf erfaffett unb Dlufflärungen fid) ju
Dtupen madjen

Jjaitsfuttfiiiiifsfrlitttcri ftiï Ijiuicmfödifßi
lu lllüiffcmfietg.

Sen „Dienen Bapnen" (Organ beS allgemeinen

beutfepen grouenDereinS) entnepmeit mir jolgenben,
aud) für unfere fdjmeijerifcpen Berpältniffe interef»

fönten unb beperjigenSmertpen Bcridjt :

„Siefelben fcheinen, foioeit eS fid) bei tprem

furgeit Beftepen heurtpeileu Uift, ein mit erfreu»

lidjem ©rfolg gefrönter Berfutp p fein, ben man
meiteren Kreifeu gur Dtadfapmung etnpfeplen barf.

2Ber fepon auf bem Sanbe gelebt unb beobaeptet

pat, mie Diel ffamilienjmift, mie Diel päuSlicpeS

Unbehagen, loie Diel BermögenSDerluft unb Kcanf»

peilen bie Unmiffenpeit unb Ungefd)idlid)feit für
bie einfachften §auSgefd)äfte ber für bie gelbarbeit

1879.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post
Jährlich Fr, 5, 7"
Halbjährlich „3, —

Vierteljährlich „ 1- 5V

Ausland mit Zuschlag des Porto,

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen zu adressiren,

Acdoktian
eines im Stillen wirkenden gemein¬

nützigen FrauenkreiseZ,

St. Kalten. Motto: Stets strebe zum Ganzen; — und kannst Du ein Ganzes nicht sein,
So schließe als williges Glied dienend dem Ganzen Dich an.

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Petitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt,

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag,

Rnblikationen
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St, Gallen,

Dertag und Expedition
von Altwegg-Weber z, Treuburg

in St, Gallen,

Samstag, den 20, Dezember.

Ue!,m' llil lnIliiM» Rli!mu>g8miü^ in àzug

lins ilit'M t'âtM âià'Ml'tsì,

Es ist eine erfreuliche Wahrnehmung, daß das

Streben nach Erkenntniß ihrer Verantwortlichen Stellung,

nach möglichster Erfüllung ihrer Hausfrauen-
und Mntterpflichten, bei den Frauen derjenigen

Volksklassen immer mehr Boden gefunden, welche

den Kern und das Mark unseres Landes ausmachen.
Der gedankenlose Schlendrian regiert nicht mehr

ausschließlich das Hauswesen, sondern das
Nachdenken und die hieraus entspringende Einsicht
suchen allmülig in alle n Schichten der Gesellschaft
die Zügel zu führen, zum Wohle des Einzelneu und
der Gesellschaft, der Gegenwart und der Zukunft,

Mögen auch einzelne Denkfaule und Eigensinnige

sich diesem edlen Streben gleichgültig und feindlich
zeigen, so vermögen sie doch nicht, dem Rade des

Zeitgeistes wirksam in die Speichen zu greifen. Das
Gute läßt sich wohl momentan verhindern, aber

nicht für immer vermunöglichen.
Den arbeitenden Menschen ausrei-

chen d z uer n a h r e », sei n e G e ' u n d heil u n d

körperlichen Kräfte auf rer Höhe zu
erhalten, ist Zweck der Küche, Diesen Zweck
m ögli ch st billig und möglichst vollständig zu
erreichen, ist besondere Ausgabe der Hausfrau und
es ist also durchaus nicht gleichgültig, welche Speisen
uitd in welcher Zusammenstellung die Hausfrau
dieselben auf den Tisch bringt. Die Wissenschaft

hat unS ganz genau bargethan, welche Stosse der

menschliche Körper zu seiner Erhaltung und steten

Aufbauung bedarf und sie hat uns auch gezeigt,

welche Nahrungsmittel diejenigen Stoffe enthalten,

welcher der menschliche Organismus zum Leben

erfordert.

Die bürgerlichen Schulen haben es früher
unterlassen, die Mädchen in dieser Beziehung für ihre
Stellung aE Hausmütter vorzubereiten. DieKüchcn-
chemie und die Ernährungslehre war in dem Lehr-
plnn keiner bürgerlichen Schule vertreten.

Es wäre nun eine Ungerechtigkeit, von solcherlei
einfach geschulten Hausfrauen verlangen zu wollen,
daß sie wissenschaftliche Abhandlungen, und wenn sie

noch so sehr voltsthümlich gehalten sind, verstehen

sollen, ^ -

Für diese, arbeitenden Frauen, die sich ihrer

Aufgabe bewußt sind, geben wir hier einige Zu¬

sammenstellungen, damit sie bei richtiger lind
vollständiger Ernährung ihrer
Familienglieder, an Geld sparen können.

Wir berühren hier die einfachste bürgerliche Küche,

deren Zweck eben die genügende Ernährung des

Menschen ist. Die Luxusküche lassen wir bei Seite
und zu dieser zählt Alles, was über die Zwecke der

einfachen Ernährung hinausgeht,
Folgende Tagesportionen für das Haupt- oder

Mittagsmahl ernähren nach Naturgesetzen vollständig
einen erwachsenen, arbeitenden Mann.

Wir notiren auch die annähernden Preise der

verschiedenen Tagesportionen, um zu zeigen, daß die

nüh rlo s e st e n Stoffe stets die th e u e r st e n sind,
da man von ihnen stets g r ö s; e r e M e n g e n nöthig
hat, um der richtigen Ernährung zu genügen.

Miîch î "à »4 w.
ill, ^ Pfd. Bohnen :

2P4 „ Kartoffeln
^

Preis: 35^40 Rp.
Fett

IV, 2.4 Pfd. Erbsen ì ^ ^
„ Spti g-"-- «u-«--Z!p.

V. I-, Wd. ; Pà ^
/ii> Fett s

VI, 2»4 Pfd. Kartoffeln ^ gg ^Milch
VII. ^4 Pfd. Linsen

3' Kartoffeln
Preis: 30 Rp.

Aus dieser Uebersicht sieht die Hausmutter schnell,
wie Reis und Kartoffeln am wenigsten Nährwerth
besitzen, wie dagegen Fleisch, Brod, Milch und
besonders die gehaltreichen Hülsenfrüchte die nahrhafteste

und billigste Mahlzeit liefern.
Freilich kommt bei den annähernd angegebenen

Preisen noch der hier zu Lande nicht zu
unterschätzende Kostenpunkt für Brennmaterial hinzu. Und

es sind besonders die so schätzbaren Hülsenfrüchte,
welche die längste Zeit das Feuer im Herde

beanspruchen.

Indeß hat die Küchenchemic uns auch ihre
Mittel an die Hand gegeben, Erbsen, Bohnen u, dgl.
mit möglichster Holzökonomie zu kochen.

H Zur lcichlern Uebersichtlichkeit dieser Zusammenstellung
lassen wir die Angaben i» „Pfund" erscheinen, weil viele

unserer Frauen mit Kilos und Grammen stets noch aus dem

Kriegèsustc sich b.finde».

Sie lehrt uns, dieselben einige Tage vorher in
weiches Wasser zu legen, damit sie aufquellen und

sie auch nur in weichem Wasser zu kochen, (Weiches

Wasser verschafft man sich, wenn man dem

gewöhnlichen Brunnenwasser in geringem Quantum
doppelt kohlensaures Natron hinzufügt, auf ein zu

kochendes Erbsengericht etwa eine gute Messerspitze

voll.)
Rationell geleitete Volksküchen, wo sie wirklich

dem Bedürfnisse der arbeitenden Klassen entgegenkommen,

huldigen eben diesen Grundsätzen, zu möglichst

billigem Preis nach richtigen Grundsätzen der

Ernährungslehre den Konsumenten eine schmackhafte,

gesunde und ausreichende Nahrung zu bieten.

Wie viel wird von der Arbeiterbevölkerung gegen
die richtige Ernährung gesündigt, wenn die

Hausmutter Tag für Tag eine halbe Stunde vor der

Essenszeit die Fabrik, verläßt, um das Mittagsmahl
zu kochen, das in Berücksichtigung der mangelnden
Zeit und mangelnder Einsicht derselben, fast Tag für
Tag aus schlechter Kaffeebrühe und nährlosen
Kartoffeln besteht. Wo soll der Mann, der ohnehin

mehr Nahrung bedarf, bei solcher Kost die nöthige

Kraft und Energie zur Arbeit hernehmen?
Wie sollen auf diese Weise aufwachsende Kinder

gedeihen und sich kräftig entwickeln?
Die Ernährungsfrage des Menschen ist für sein

Dasein und seine Entwickelung von größter Tragweite

und es ist von hoher Bedeutung, daß die

Hausfrauen dieß erfassen und Aufklärungen sich zu

Nutzen machen!

ànàsimusMiisi'iì für ämemiörliier
in Mnàmàrg.

Den „Neuen Bahnen" (Organ des allgemeinen

deutschen Frauenvereins) entnehmen wir folgenden,

auch für unsere schweizerischen Verhältnisse interessanten

und beherzigenswerthcn Bericht:
„Dieselben scheinen, soweit es sich bei ihrem

kurzen Bestehen beurtheilen läßt, ein mit erfreulichem

Erfolg gekrönter Versuch zu sein, den man
weiteren Kreisen zur Nachahmung empfehlen darf.

Wer schon aus dem Lande gelebt und beobachtet

hat, wie viel Familienzwist, wie viel häusliches
Unbehagen, wie viel Vermögensverlust und Krankheiten

die Unwissenheit und Ungeschicklichkeit für
die einfachsten Hausgeschüfte der für die Feldarbeit



106 §c§xvei%ev giratten^eifung. — gßCäifer für ôen Bäiuü'idpen Streik.

erzogenen grauen üerurfadjt, ber er[t wirb in bol»
fem Umfange ben Segen biefer neuen 2Inftalten
ermeffeu tönnen.

Seither mareu faff bie einzigen Kulturträge»
rinnen fortgefdjrittener HauShaltungStunft auf bem
Saube, bie aus ber Stab! zuriidgefelji'ten Sienft»
nuibcfjen. Sa aber SSiele, meiere bie fjofje Sdjule
einer Stabtmagb genoffen, bofelbft jttgleidj eine 216=

neigung gegen baS einförmige Sanblebeit unb bie

müf)ePollen gelbgefd)äfte einfaugten, unb es bor=

Zogen, ftäbtifrfje Arbeiter 51t heiratljen, fo blieb bie

gaïjl ber buret) fie begrünbeten georbnetereu fiau§=
Ijattungeu immer eine fefjr Heine.

23ei ben neuen, auf bent Saube felbft erridjte»
ten ÇauSfjattuugêfibuIen bleiben bie 23auerntöd)ter
beut ©ifte fiabtifdjev Halbbilbung unb ©enup|itä)t
ferner, unb erhalten in ber Hirzen :8eit mm 4—6
SBintermonateii, luo fie 311 {taufe am leidjteffen
entbehrt metbett f'ünncn, in möglicbft gebrangier,
ZWedmäpiger SufammenfteKung bie nötfjigfte ®runb=
anleituug für ihren fpäteren 23eruf.

lieber bie eine ber 2'luftalten, StuberShcim bei

Ulm, befiben wir nähere Kenntniffe. Siefelbe ift
in beut Stufe in einem alteren StaatSgebäube
untergebracht, ©ämuiHidje Sdjülerinueit, 20 an ber
3af)t, wohnen, ausgenommen bie im Sorfe felbft
anfäffigeit, mit ber Sßorfteherin unb 21rbeitSle(jrerin
in bemfelbcn. Sie erftere wirb Hausmutter genannt
1111b gibt bie Untermcifungeu unb praftifdfen 2ln=
leitungen in fämmtlidjen §ait§gefcl)äftett, als Kodjen,
Stufen, ÏÔafdjen, Julien, Steinigen ber Limmer
unb beb vtanfeS. Sie zweite Sekretin unterrichtet
im Diüljen, Striefen, glitten unb fonftigen nötigen
Hanbarbeiten.

Seit gortbilbungSunterridjt in ben Sdjulfadjern :

Sefeit, Steinen, 21uffäpe unb 23rieffcl)reiben, 0teli=
giott, Singen ttttb Buchführung ber HauSredjnung,
gibt ber Seljrer beS Ortes. Scr benachbarte 2lrjt
belehrt bie Stäbchen über bie Spflege be S ge=
I unb en unb tr a n t en Wl e n f dj e n, über ben
© i n f I u p ber Suf t unb ber SReinlidjïeit
auf b e tt Körper, über ben S3 a u unb bie
©ma h rung b e S f e I b e 11 unb über bie e i n=

f a d) e reit 91 a t u r e r e i g tt i f f e.

fJïur ber Unterricht beS Seïjt'erS ift in einem

Stunbenplan genau normirt. gi'tr bie übrigen 23e»

fdjäfiigungen iff teilte fefte Seiteintheilung aufgeteilt,
Weit fid) bie Seit für Kochen, SBafdjen u. bgl. jtetS
nad) ben jeweiligen 33ebürfniffen richten ntufi, ba
bie Slnftalt beut iprinjip nad) eine grope §au§hal=
tung borftefleu foil, bereit Dtîitglieber fid) in alle
Porlommenben Arbeiten theiten müffeu. ©S ift zu
biefem Swede audj bie Einrichtung getroffen, baff
fietS eine beftimmte 2lnzal)I ber Söglinge 4 Sffiodjen

Ijiitbitrd) je bas Kodjen ober S3u|eit u. f. W. felbft»
fteinbig beforgen mup, fo bap fämmtlid)e Scpitte»
rinnen nad) unb nad) ben ganzen Kreislauf ber

fniuSlidjeit Sefdjäftigungen fennett ttitb üben lernen.
Sie §auëmutter unb 21rbeifSleIjreriii halten

genaue 21uffid)t; fie fehen babei in liebeboller, ein-

gehenber SBeife auf Orbnung, 9leinlidjfeit unb
23ünttlid)feit, felbft beim Slnjuge eines jeben ein»

gelneit BläbdjenS, ebenfo auf ein georbneteS, an=
geuteffeneS Benehmen berfelben unter fid) unb gegen
anbere.

2BaS bie öfonomifdje Seite ber SInftalt betrifft,
fo hat jebe ©djitlerin ein Sehrgelb non 26 SOÏarî

31t entrichten unb ein täglidjeS Kofigelb Don 80 spfg.
Sas Sehrerperfoual toftet jährlich 1600 fflîarf, bie
HauSmietlje 164 «Dîarf. SaS Sefijit Wirb aus Bei»
tragen ber benachbarten 1 a nb 10 i r th fcf) a f11 i cf; e u Be=
ZirtSbereine unb einem Staatsbeitrag üoit ber fönigl.
SentralfteKe für Sanbmirthfdjaft gebeeft, wofür bie=.
felbe einen jährlichen 9ïedjenfd)aftëberidjt Oerlattgf.

Sie Oberleitung pat ber." jeweilige lanbwirtp» |

fdjaftlidjc SSejirtëoorftanb, gegenwärtig ber Ober»
anitmann bon ©eislingen, welchem attd) ber 9tupm
gebührt, biefe erfte Sluftalt auf Anregung beS Hrn.
IKegierungsratf) Scbitterpolm bott ber föniglidjen
3entralfteHe in's Sebett gerufen 31t haben.

Sic Stefultate ber lepten grüpjaprSprüfung
fielen fchr giinftig ans. Btan tann in fo furjer
Sehrjeit feine felbftftänbige, fidjere gertigfeit in ben
einzelnen gädjent erwarten, aber bocfj würben biele

j recht gute Hanbarbeiteit, Sluffäpe unb Dtedjiiungett
geliefert, unb bie Stntworteu auf bie gragett im
H a usha11 ititg gg e b t e t e geigten bon einer fepr ber=
ftänbnipoollen Sluffaffung, fo baff ficher biefe er=
Worbenett Setail= unb lleberfid)tgfeuntniffe eine gute
©runblage bieten werben, auf ber bie gleipigeit
unb ©emiffenpaften fpäter ihren eigenen Haushalt
mit gutem ©rfolge aufbauen unb leiten tönneit.

Sagu bient namentlich attd) bie empfangene
2Inregung 311111 felbftftänbigen Seilten unb Hanbelti,
bie ©ewöhnung gttr Orbitnng unb niiplichen 3eit=
eitttljeilung, welche Sugenben man fo bietfad) bei
bem Sanboolfe bermipt, unb bie bod) 311111 mate=
riehen unb ibcellen ©ebeihen ber gangen 2Birtf)fd)aft
bon fo gropem ©ittfluffe finb.

33or 2111em wichtig unb jweiiinäpig für biefe
Schule erfd)ei 11t uns aud) bie 23elel)rung beg Birgtes
über nal)etiegetibe Slorgäitge in ber 9fat'ur unb über
bie obenerwähnte ©efuiibheitspftege. iWan fennt ja
bie haarfträubenbe Itnöernunft, mit ber häufig auf
bem Sanb gegen bie einfachften Siegeln ber ©e=
|imbf)eil gefiinbigt wirb.

©benfo herrjcl)! noch öurd) bie ilntenntnip ber
gewöhnlichften IRaturerfcheinungeii ein groper 21ber=
glaube, burd) welchen manche fd)äblid)en unb un=
finnigen ©ebräudje nod) eingewurzelt finb. 2Bir
fahen nun bei ber Prüfung, wie bie jungen, träf=
tigen ÄOilturträgerinnen bor uns mit hellen Singen
unb Harem Stopfe auf bie berfdjiebenften gragen
ihrer Serrer öerftäiibiiipDollc 2lntwortcn gaben, fo
hoffen wir mit 8iWerfid)t, bap and) fie auf ihrem
fünftigen 2ltbcitsfelbc „neue Sahnen" einklagen
werben.

SBirb mit ber 8eit ber Sc'hrfurfug, wie bcab=

fichtigt ift, nocl) etwag Perläiigert, fo biirfte mit
biefen 2lnftalten eine Schöpfung in's Seben getreten
fein, weld)e geeignet ift, Pcrniinftigen 21iiforberuitgen
an bie 2lu§6ilbung unb ÏBeiterbilbung ber Sauern»
töchter boHtommen 31t entfprechen, um baburcl) beffere
Haugfraueu unb forgfamere Slüttcr 3U ergiehen.

äßir wollen begl)alb biefem fdjünen gufammeit»
Wirten jum Seften itnferer ©d)Weftern bout Sanbe
ben gröpten ©rfolg unb jahlreidje 2lad)ahmung
witnfdjen." So fdjreihen bie „Sleuett Sahnen."

©ine folche neue sdjöpfung auf bem ©ebiete
ber grmicnhilbunc], wie fie hier perjeichnet ift, hQt
fo fehr unfern ganjen Scifall, bap wir mit Ser»
gnügeit alle unfere feinen unb hochfeinen ©rjie»
hungginftitute unb Söchterpenfionate auf fold)' na=
türliche, gefunbe ©runblageti gurücfgefiihrt wiffen
möchten, ©anj befonberê gefällt un§ unb fd)äpen
wir ben Unterricht Don ärztlicher Seite über oie
pflege beg g e f u n b e it u u b f r a n f e n M e n=
f d) e n, über b e n © i n f 1 u p ber S u f t u n b
ber 91 e in l i d) 1 e i. t auf b e u Körper, übe r
ben Sau 1111b bie Ernährung begfelben.
3n Uebertragung auf unfere oaterlänbifd)en Ser»
hältniffe würben wir bent Sehrplane nod) einfache

Serfaffungg» unb ©efepeglunbe einfügen,
bap bie Söctjter nicht burd) i"hre völlige Unfenutnifj
auf biefem ©ebiete fpftematifd) 31t „Scbogtigungg»
3Wcden" erjogen würben. Sag Sormmtbfdjaftë»
wefen, wie eg bei un§ 31t 9led)t beftef)t, ift ein
wunber g©d am Körper unfereë ©efepeg, welches
fehr ber Sonbe bebarf. Sie ïtothwenbigïeit einer
SReform auf biefem gelbe werben wir gelegentlich
burd) Seifpiele iKuftriren.

2ß e i b 1 i d) e 21 r heilen. Sn jüngfter Seit fanb
unter zahlreicher Sheifnaf)me bie Sd)Iupfeier beg

erfteit ÄurfeS ber SaSler grauenarbeitsfchule ftatt,
herhunben mit einer 21ngftcllung ber 21rbeiten ber
Schülerinnen, welche fehr erfreuliche ©rgebniffe
lieferte, gebe Sljeilnehmerin erhielt nad) ihren
Seiftungen unb einer Sd)lufepnifitng ein |d)riftlid)eg
geugnip, bag ihr als Sporn unb SOtmtdjen als
21ugweig für bag praftifdje Seben bienen wirb. Sie
gafjl ber Schülerinnen betrug 26 für 2ßeipnäl)en
unb greif)anb3eichnen, 29 für Stufterfcfjnitt, 30 für
Sitgeln, 20 für 9led)iieu unb Suchhaltung. Ser
Unterricht würbe erteilt burd) 2 Sehrerinnen unb
2 Sehrer. 2läd)fter Sage beginnt mit permette«
Sehrlräften ber jWeite Surs wieberum für bie Sauer

j bon etwa 15 2Bod)en, wobei 311 ben genannten
gücpern hinjiifommen bag Slafd)inen=9tähen, ferner
bic 93uimiad)erei, bie nicht fo fd)limm ift als ihr
Staute unb bie 111111 einmal jur heutigen grauen»
fleibung uiwermeibtid) gehört. Sie ÜKelbungen jur
St)citnaf)uie gehen täglich ein unb bie neue Stif»
tung ber ©emeinnitpigen ©efetlfdjaft wirb im low»
ntenben gaf)re in if)re geräumige neue 2Bol)nftätte
itberfiebeln.

tOic JlCfäife in âiitfie iinif iaiis.

Sag © e b e 11 unb E r f r e u e n begtiidt jebeS
uuöerborbeiie UKenfdjcnherj unb es ift ein bitterer
Sdjmerj, gerne geben 311 motten unb ju biefem
Swede nichts 311 haben.

Sie 3afjt berer ift grog, bie in gegenwärtig
fdjwerer 3u"t ©eben nichts 31t haben glauben.
Sag ©eben beginnt eben bei ben Steiften erft bann,
wenn fie alle ifjre wirflidjeit unb eingebilbeten 23e=

bitrfuiffe 31t befrtebigen im Staube finb. Ser
Hungernbe bittet um ein Stüddjen Srob unb bie

Hausfrau, bie, weil bie HauShattungëfaffe äugen»
btidtid) nicht luxuriös beftettt ift, fid) mit einem
gleifdjgeridjt für ihren DJtittagStifd) begnügen mup,
gibt jammemb 3m 2lntwort : ,,gd) lann bir nid)t
helfen; mir mangelt felbft bits Utöt'fjige." 2Bie

hart erfdjeint beut Sitteiiben biefe 2lntwoct, wenn
er ben brobelnben gIeifd)topf. gefüllt mit ber fo
gewürzhaft buftenben, gelben gleifchbrüfje anfleht,
„©roper ©ott !" beult ber Hungernbe, „fic empfinbet
als 2)tangel, wo ich glauben würbe 311 fd)Welgen!"
Unb bod) ift bie junge Hausfrau im ©rufte betrübt;
beim fie hat ein gutes Her3 ""ö gab ftetg ohne
tScbenten mit Polten Hönben. Dtuit aber hat ihr
©atte fcl)limme SSerlufte erlitten; er mup rechnen
unb bag HauShaltungggelb ber grau wirb feftgefteitt
auf eine beftimmte Summe, wo fie früher nehmen
tonnte und) SBebürfnijj. Sag Eintheilen unb 23c=
redinen pat fie fd)on manche fchlaflofe 2tad)t ge=
foftet. Ob fie bamit wol)I 311 Staube fommt?
216er 31t geben hat fie jefjt nichts mehr; fie barf
bei her ffontrole, welcher fie imterfteQt iff, leine
Sïuêgaben „für bie 21rmen" notiren, wenn fie bem
DJtaune feinen guten iDtittagStifot) befdjneiben mup.
Sie beult, wie hart bod) baS Seben fei unb wie

fdjmer bie Seit ber 9toth auf 2111cm lüfte. 9Jtit

Seufzen entläpt fie ben 2trmen, ber nicht begreift,
Wie bie f^-rau feufgen unb traurig fein lann, wenn'S
in ihrer .^üdje fo löftlid) huftet für fie unb bie

Shrißen. SSor bem Haufe bleibt er noch flehen.
2®ol)in foil er fid) menben? SBenn man in f 01 <h e n
23erf)ältniffen beS 9tötf)igften mangelt, Wo mup er
bann anftopfen, um 23rob 311 erhalten? SBüljrenb
er fo fchmerzlid) nadjbenfenb ftitte ftel)t, tritt bie
ftämmige HauSmagb aus ber Shitre, auf ihren
2trmen eine fd)Were ßifte tragenb, gefüllt mit 2X6=

faltftoffen aus ßüd)e unb Haus. Um SBrob hatte
er gebeten, feinen Hunger 31t ftilten — umfonft

War bort nicht toe[d)eg, an Srodeit,
unter [tauhigeit ^üdjena&fäHen SaS DJtübdjen fteöt
bie Sifte mit fammt ihrem gnhalte beifeitS unb
geht ; unfer arme Hun0ri0e fiohtodeub bie
Groden heraus unb fief)t babei fo manches, bas

ebenfalls geniepar ift. @agt man bod) nicht um»

fonft: ber Hunger ift ein guter IM), ©efottene
Kartoffeln, gleifd)reften, nicht benagte Knod)en, halbe
21epfet, Käfereften. 2ßie würbe er fo glitdlid) ge=
Wefen fein, geftern biefe 2t6fäHe feinen bungernben
Kinbern haben heimbringen 31t tonnen! Unb jept
nod), ba biefe Speiferefte bereits burd) Kot!) unb
Staub üentureinigl ]inb, fitd)t er fie forgfältig heraus,
fpült fie am Srunnen unb Perjehrt fie mit «epagen.
SBährenb er ben gnljatt ber 9lbfattlifte eifrig nad)
@p6arem burd)fnd)t, fd)üttelt er einmal über baS
anbere ben Kopf unb feine halb bebauernbe, halb
Zornige SDtiene jagt uns, bap er fid) babei allerlei
©ebanfen macht. ©11113 in ,einc 3[l"6eit'
fortirt er auf Haufen, was er finbet. 21uf einen

Haufen legt er «Papier, ©Dlgftiirfa unb Späne, 9tup=
fchalen, Kaftanienfchalen, Kol)lenftitdchen unb bgl.,
furz 2lHeS, womit man ein geuer unterhalten tann.
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erzogenen Frauen verursacht, der erst wird in vollem

Umfange den Segen dieser neuen Anstalten
ermessen können.

Seither waren fast die einzigen Knlturtrüge-
rinnen fortgeschrittener Haushaltnngsknnst auf dem
Lande, die aus der Stadt zurückgekehrten
Dienstmädchen. Da aber Viele, welche die hohe Schule
einer Stadtmagd genossen, daselbst zugleich eine

Abneigung gegen das einförmige Landleben und die

muhevollen Feldgeschäfte einsaugtcn, und eS

vorzogen, städtische Arbeiter zu heirathcn, so blieb die

Zahl der durch sie begründeten geordneteren
Haushaltungen immer eine sehr kleine.

Bei den neuen, auf dem Lande selbst errichteten

HanshaltnngSschuleii bleiben die Bancrntöchter
dem Gifte städtischer Halbbildung und Genußsucht
serner, und erhalten in der kurzen Zeit von 4—0
Wiuternionateu, wo sie zu Hause am leichtesten
entbehrt werden können, in möglichst gedrängter,
zweckmäßiger Zusammenstellung die nöthigste Grund-
anleituug für ihren späteren Beruf.

Ueber die eine der Anstalten, Stubershcim bei

Ulm, besitzen nur nähere Kenntnisse. Dieselbe ist
in dem Dorfe in einem älteren Staatsgebäudc
untergebracht. Sämmtliche Schülerinnen, 20 an der
Zahl, wohnen, ausgenommen die im Dorfe selbst

ansässigen, mit der Vorsteherin und Arbeitslehrerin
in demselben. Die erstere wird Hausmutter genannt
und gibt die Unterweisungen und praktischen
Anleitungen in sämmtlichen Hausgeschüfteu, als Kochen,
Backen, Wasche», Putzen, Reinigen der Zimmer
und des Hauses. Die zweite Lehrerin unterrichtet
im Nähen, Stricken, Flicken und sonstigen nöthigen
Handarbeiten.

Den Fortbildungsunterricyt in den Schulfächern!
Lesen, Rechnen, Aufsätze und Bricfschreiben, Religion,

Singen und Buchführung der Hausrechnuug,
gibt der Lehrer des Ortes. Der benachbarte Arzt
belehrt die Mädchen über die Pflege des
gesunden und kranken M enschen, über den
Einfluß der Luft und der Reinlichkeit
auf den Körper, über den Bau und die
Ernährung desselben und über die ein-
f a ch e rcn N a t u r c reig ui s s e.

Nur der Unterricht des Lehrers ist in einem

Stundenplan genau normirt. Für die übrigen
Beschäftigungen ist keine feste Zciteintheilnng aufgestellt,
weil sich die Zeit für Kochen, Waschen n. dgl. stets
nach den jeweiligen Bedürfnissen richten muß, da
die Anstalt dem Prinzip nach eine große Haushaltung

vorstellen soll, deren Mitglieder sich in alle
Vorkommenden Arbeiten theilen müssen. Es ist zu
diesem Zwecke auch die Einrichtung getroffen, daß
stets eine bestimmte Anzahl der Zöglinge 4 Wochen

hindurch je das Kochen oder Putzen n. f. w.
selbstständig besorgen muß, so daß sämmtliche Schülerinnen

nach und nach den ganzen Kreislauf der

hänslichen Beschäftigungen kennen und üben lernen.
Die Hausmutter und Arbeitslehrerin halten

genane Aufsicht; sie sehen dabei in liebevoller,
eingehender Weise ans Ordnung, Reinlichkeit und
Pünktlichkeit, selbst beim Anzüge eines jeden
einzelnen Mädchens, ebenso ans ein geordnetes,
angemessenes Benehmen derselben unter sich und gegen
andere.

Was die ökonomische Seite der Anstalt betrifft,
so hat jede Schülerin ein Lehrgeld von 26 Mark
zu entrichten und ein tägliches Kostgeld von 80 Pfg.
Das Lehrerpersonal kostet jährlich 1300 Mark, die

Hausmiethe 164 Mark. Das Defizit wird ans
Beiträgen der benachbarten landwirthschaftlichen
Bezirksvereine und einem Staatsbeitrag von der königl.
Zentralstelle für Landwirthschaft gedeckt, wofür
dieselbe einen jährlichen Rechenschaftsbericht verlangt.

Die Oberleitung hat der jeweilige landwirth- s

schaftlichc Bezirksvorstand, gegenwärtig der
Oberamtmann von Geislingen, welchem auch der Ruhm
gebührt, diese erste Anstalt auf Anregung des Hrn.
Regierungsrath Schillerholm von der königlichen
Zentralstelle in's Leben gerufen zu haben.

Die Resultate der letzten Frühjahrsprüfung
sielen sehr günstig aus. Man kann in so kurzer
Lehrzeit keine selbstständige, sichere Fertigkeit in den
einzelnen Fächern erwarten, aber doch wurden viele

recht gute Handarbeiten, Aufsätze und Rechnungen
geliefert, und die Antworten ans die Fragen im
Haushaltnngsgebiete zeigten von einer sehr
verständnißvollen Auffassung, so daß sicher diese er-
worbenen Detail- und llebersichtskenntuisse eine gute
Grundlage bieten werden, auf der die Fleißigen
und Gewissenhaften später ihren eigenen Haushalt
mit gutem Erfolge aufbauen und leiten können.

Dazu dient namentlich auch die empfangene
Anregung zum selbststündigen Denken und Handel»,
die Gewöhnung zur Ordnung und nützlichen Zeit-

i eintheiluug, welche Tugenden man so vielfach bei
dem Landvolke vermißt, und die doch zum
materiellen und ideellen Gedeihen der ganzen Wirthschaft
Von so großen, Einflüsse sind.

Vor Allem wichtig und zweckmäßig für diese
Schule erscheint uns auch die Belehrung des Arztes
liber naheliegende Vorgänge in der Natur und über
die obeuerwähute Gesundheitspflege. Mau kennt ja
die haarsträubende Unvernunft, mit der häufig auf
dem Land gegen die einfachsten Regeln der
Gesundheit gesündigt wird.

Ebenso herrscht noch durch die Unkenntnis; der
gewöhnlichsten Naturerscheinungen ein großer
Aberglaube, durch welchen manche schädlichen und
unsinnigen Gebräuche noch eingewurzelt sind. Wir
sahen nun bei der Prüfung, wie die jungen,
kräftigen Kultnrtrügcrinncn vor uns mit helle» Augen
und klarem Kopfe auf die verschiedensten Fragen
ihrer Lehrer verstüudnißvolle Antworten gaben/so
hoffen wir mit Zuversicht, daß auch sie auf ihrem
künftigen Arbcitsfelde „neue Bahnen" einschlagen
werden.

Wird mit der Zeit der Lehrknrsns, wie
beabsichtigt ist, noch etwas verlängert, so dürfte mit
diesen Anstalten eine Schöpfung in'S Leben getreten
sein, welche geeignet ist, vernünftigen Anforderungen
an die Ausbildung und Weiterbildung der Bauerntöchter

vollkommen zu entsprechen, um dadurch bessere
Hausfrauen und sorgsamere Mütter zu erziehen.

Wir wollen deshalb diesem schönen Zusammenwirken

zum Besten unserer Schwestern vom Lande
den größten Erfolg und zahlreiche Nachahmung
wünschen." So schreiben die „Neuen Bahnen."

Eine solche neue Schöpfung auf dem Gebiete
der Frauenbildnng, wie fie hier verzeichnet ist, hat
so sehr unsern ganzen Beifall, daß nur mit
Vergnügen alle unsere feinen und hochfeinen Erzie-
hnngsinstitnte und Töchterpensionate auf solch'
natürliche, gesunde Grundlagen zurückgeführt wissen
möchten. Ganz besonders gefüllt uns und schützen
wir den Unterricht von ärztlicher Seite über die
Pflege des gesunden und kranken
Menschen, über den Einfluß der Luft und
der Reinlichkeit auf den Körper, über
den Bau und die Ernährung desselben.
In Uebertragung auf unsere vaterländischen
Verhältnisse würden wir dem Lehrplane noch einfache

Verfassungs- und Gesetzeskunde einfügen,
daß die Töchter nicht durch ihre völlige Unkenntnis;
auf diesem Gebiete systematisch zu „Bevogtignngs-
zwccken" erzogen würden. Das Vormundschafts-
wesen, wie es bei uns zu Recht besteht, ist ein
wunder Fleck am Körper unseres Gesetzes, welches
sehr der Sonde bedarf. Die Nothwendigkeit einer
Reform auf diesem Felde werden wir gelegentlich
durch Beispiele illustrircn.

W e i bli ch e Ar b e iten. In jüngster Zeit fand
unter zahlreicher Theilnahme die Schlnßfeier des

ersten Kurses der Basler Frauenarbeitsschule statt,
verbunden mit einer Ausstellung der Arbeiten der
Schülerinnen, welche sehr erfreuliche Ergebnisse
lieferte. Jede Theilnehinerin erhielt nach ihren
Leistungen und einer Schlußprttfnng ein schriftliches
Zeugniß, das ihr als Sporn und Manchen als
Ausweis für das praktische Leben dienen wird. Die
Zahl der Schülerinnen betrug 26 für Weißnähen
und Freihandzeichnen, 29 für Mnsterschnitt, 30 für
Bügeln, 20 für Rechnen und Buchhaltung. Der
Unterricht wurde ertheilt durch 2 Lehrerinnen und
2 Lehrer. Nächster Tage beginnt mit vermehrten
Lehrkräften der zweite Kurs wiederum für die Dauer

i von etwa l.fl Wochen, wobei zu den genannten
Fächern hinzukommen das Maschinen-Nähen, ferner
die Putzmacherin, die nicht so schlimm ist als ihr
Name und die nun einmal zur heutigen Frauen-
kleidnng unvermeidlich gehört. Die Meldungen zur
Theilnahme gehen täglich ein und die neue Stiftung

der Gemeinnützigen Gesellschaft wird im
kommenden Jahre in ihre geräumige neue Wohnftätte
übersiedeln.

Nie UKMe in âiià uml à>i5.

Das Geben und Erfreuen beglückt jedes
unverdorbene Menschcnhcrz und es ist ein bitterer
Schmerz, gerne geben zu wollen und zu diesem
Zwecke nichts zu haben.

Die Zahl derer ist groß, die in gegenwärtig
schwerer Zeit zum Geben nichts zu haben glauben.
Das Geben beginnt eben bei den Meisten erst dann,
wenn sie alle ihre wirklichen und eingebildeten
Bedürfnisse zu befriedigen im Stande sind. Der
Hungernde bittet um ein Stückchen Brod und die

Hausfrau, die, weil die Haushaltungskasse
augenblicklich nicht luxuriös bestellt ist, sich mit einem
Fleischgericht für ihren Mittagstisch begnügen muß,
gibt jammernd zur Antwort: „Ich kann dir nicht
helfen; mir mangelt selbst das Nöthige." Wie
hart erscheint dem Bittenden diese Antwort, wenn
er den brodelnden Fleischtopf, gefüllt mit der so

gewürzhaft duftende», gelben Fleischbrühe ansieht.
„Großer Gott !" denkt der Hungernde, „sie empfindet
als Mangel, wo ich glauben würde zu schwelgen!"
Und doch ist die junge Hausfrau im Ernste betrübt;
denn sie hat ein gutes Herz und gab stets ohne
Bedenken mit vollen Händen. Nun aber hat ihr
Gatte schlimme Verluste erlitten; er muß rechnen
und das Hanshaltnngsgeld der Frau wird festgestellt
auf eine bestimmte Summe, wo sie früher nehmen
konnte nach Bedürfniß. Das Eintheilen und
Berechnen hat sie schon manche schlaflose Nacht
gekostet. Ob sie damit wohl zu Stande kommt?
Aber zu geben hat sie jetzt nichts mehr; sie darf
bei der KontroU, welcher sie unterstellt ist, keine
Ausgaben „für die Armen" notiren, wenn sie dem
Manne seinen guten Mittagstisch beschneiden muß.
Sie denkt, wie hart doch das Leben sei und wie

schwer die Zeit der Noth auf Allem laste. Mit
Seufzen entläßt sie den Armen, der nicht begreift,
wie die Frau seufzen und traurig sein kann, menu's
in ihrer Küche so köstlich duftet für sie und die

Ihrigen. Vor dem Hause bleibt er noch stehen.

Wohin soll er sich wenden? Wenn man in s o l ch e n
Verhältnissen des Nöthigsten mangelt, wo muß er
dann anklopfen, nm Brod zu erhalten? Während
er so schmerzlich nachdenkend stille steht, tritt die
stämmige Hausmagd aus der Thüre, auf ihren
Armen eine schwere Kiste tragend, gefüllt mit
Abfallstoffen ans Küche und Haus. Um Brod hatte
er gebeten, seinen Hunger zu stillen — umsonst

>var dort nicht welches, an Brocken,
unter staubigen Knchenabfällen? Das Mädchen stellt
die Kiste mit sammt ihrem Inhalte beiseits und
geht; unser arme Hungrige liest frohlockend die
Brocken heraus und sieht dabei so manches, das

ebenfalls genießbar ist. Sagt man doch nicht
umsonst: der Hunger ist ein guter Koch. Gesottene

Kartoffeln, Fleischresten, nicht benagte Knochen, halbe
Aepfel, Käseresten. Wie würde er so glücklich
gewesen sein, gestern diese Abfälle seinen hungernden
Kindern haben ^heimbringen zu können! Und jetzt
noch, da diese Speisereste bereits durch Koth und
Staub verunreinigt sind, sucht er sie sorgfältig heraus,
spült sie am Brunnen und verzehrt sie' mit Behagen.
Während er den Inhalt der Abfallkiste eifrig nach
Eßbarem durchsucht, schüttelt er einmal über das
andere den Kopf und seine halb bedauernde, halb
zornige Miene sagt uns, das; er sich dabei allerlei
Gedanken macht.' Ganz vertieft in seine Arbeit,
sortirt er auf Haufen, was er findet.^ Auf einen

Haufen legt er Papier. Holzstückc und Späne,
Nußschalen, Kastanienschalen, Kohlenstückchen und dgl.,
kurz Alles, womit man ein Feuer unterhalten kann.
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Wuf einen zweiten Raufen tope Kiu'toffelfdjaten unb

WPfäjnitte non ,Sv artoffcln, toopl fingerSbicf aPge»

fdjnitten, ©rütigemitje, Kopl, Salat, Koplraben,
Witben in großen ©enge, eine ©enge (Sröfen, an=

gefcfjniftene SCepfef unb bicfe Scpalcu Don fofcßen.

Wuf einen bvitten Raufen legt er SBiubfabeu, Knöpfe,
Nabeln, -Staffen, Schrauben, Wäge!, Korfftöpfel unb

bergleicpcu ; alte» ©cßuptoei'f, Sumpen, fcßabpafteS

©efdjirr, WtteS legte er befonbers. fßlülüicß palt er

in feiner 53efcpäftigung inne; er überlegt, ob er

toopl berechtigt fei, biefe ©acßcit fiel) anzueignen,
opne ©iffen ber ©igenfpiimer. (bin 53orübergepen=

her, bcn et um Watp fragt, rafft tpm, bie Köcpin

um ©rlaubniß jn fragen, weldjc iftnt bie Wemitti»

gung gewiß nidjt beriueigeru tuerbc. ©ie gerufen
fommt biefe eben unter bie Spüre. Tic an fie gc=

ftetlte gcagc bes Written triff fie niept be japon. Sic
betracptet bie Uerfcpiebeuen, auf beut 33obeu liegenben
£>aitfen unb eS iff ipr, opitc baf; fie ineif; marum,
unangencpnt, baf; ber ©ann bie Kifte nidjt bat
btcibcn taffen trie fie mar. So biet nocp IBrmuß»
bare» pat fie fiep fclbft niept gebaept, unb — nein, in

jebem galle benft fie, nach turpem Sefinnen, eS ift
beffer, bie Wbfaflfupre nimmt bcn gnpatt ber

Kifte regelmäßig mit fiep, als baß cd jebe ©oepe

ein ©eiteë unb (SreiteS barum jti fragen gibt. Ta
fommt aber ber pübfcpe ©epteinergefede ans ber

Wacpbarfcpaft um bie (îcfc, au beffeit guter ©einung
ift ber ©agb Diet gelegen, nor ben Wugen biefeS

mill fie niept part fein. ©r benft barau, fiep ein

eigenes §eim ju grüuben, toaS ©unber, menu bie

©äbdjen ffcp eifrig um feine ©itnff betnerPen. Stets
Dfanbert er im SSoriibergepeu mit ber muntern
Tinte unb fo bleibt er auep jeßt lacpenb fiepen
unb fragt: ,,©aS foH§ beim mit biejen Kepricßt»
paufen, motten ©ie bie nertaufen?" „Wein", jagt
fie, „biefer Wrme pat gefragt muß Knocpcn unb
©onftigem fuepen 511 bürfen in ber Wbfaflfifie, unb
meinctpalben mag er eS fpuit, meint er ben SfUai;

tttteber reinigt. Tie ©liefe bcS jungen ©anueS

muftern aufmerffam unb genau bie nerjcpiebeiteu

fortirten Raufen, fo aufmerffam, baß er fogar Oer»

gißt, in getnopnter ©eife mit beut ©äbeßen zu fcßei'zen.
,,©a§ tuolit Spr mit biejen Wbfäflen maepett,
guter, greunb, §u nta§ pabt ipr bcn gupalt ber
Kifte in nerfcpiebeite Kaufen fortirt ?" fragt er bett
Written. „TaS mill id) ©udj gleid) fagen" ant=
toortet biefer; „biefer Raufen pier, too id) bas 53reun=
bare WUeS zufammengetpan pabe, gibt mir, menu
er etlnaS mit ©etrnl getränft titirb, ein pübfcßeS

neuer in meinen falten Ofen, unb biefe (vvbfcn,
©üben, unb anbete brauchbare, grüne Wbfälle tuafepe

id) gut au§ unb lege fie in einen Topf ju bcn
Knocpcn unb gleijdjabfällen. ©ein geuer im Ofen
toirb ftarf genug brennen, um mir barauS ein föft=
tidjeS unb ffärfenbeS ©ittagSmapt zu Bdjett unb
einen Topf fann id) nebenbei ebenfalls an bie fpiße

[teilen, in toelcpen id) bie KarBffeljdjalen unb bas

Uebrige merfe, zum gutter für Kanitußen, bie mir
pie unb ba einen geftbraten liefern, too id) mir

r
' J?jIe.''cb befepaffeu tonnte, ©entt id) ill

mehreren §a#rn ben abfanden Dürfte, fo Bunte
td) bannt ein ©djtoeimßen eruäßre». ©eßt nur
biejen Raufen tiou beriet Wbfällen, ba werben ge=
junbe, prächtige Kartoffeln unb anberes ©emüfe
meggetßan, mit fiitgerbicfcn ©tßnißeln, mie müßte
ein ©top baS fo gerne [reffen, toettn man bie

©ad)en orbentlicß Pepanbelte — unb bas löftlidje
feltene gleifcp, baS mir Innen nacßßer effett tonnten

Ter ©efetle antmortet Wüßt*, aber eS breßen fid)
fmiberbare ©ebanfeu in feinem Kopfe, ©eftern

fÄmröc-ln ®Ia'e 33ier' Öat er *t, bat; eine

w ®tammgafleit fid; îufainmengetpan
ßat, um bie 3iBarre„f4e„ m taumeln, ba in
einem aitberit totale nul s V 7.7 <

arifsK, * bem ®l'iofe biefer unbe=
lUßtetin U,falle eine erpebti^e 3^1 öon nrmen
^ßulfutbern neu geffeibet merben Bunten. Unb
foleßes tpaten bie fanner, bereu ©i,m Bnft
befanntlid) nidjt auf S Kleine gerietet ift. s)j;u'r;
es ben grauen niept peinlich fein, in foteper ©eife'
bezüglich beS guratpepaltenS, Oott Seiten übertroffen
ZU merben? Sßo'er Statut gemäß foHte bie grau
bie i8agatelle=9Sermalterin beS îpatifes fein, toelcpe

fid) baS Kleiufte unb Unbebeutenbfte niept entgepen

läßt. WtleS auSnüpen — SiiißtS rtußloS umfommen

laffen, baS, fiubet and) ber ttacpbenfenbe junge ©aim,
fennjeicljne bie tüdjtige, bie getoiffenßafte §auSfrau
unb opite bicfeit Sinn, ber fein faner (SrmorbeneS

fovgfam z» Piatpe pätt, begeprt er feine zur ipauS=

frau. TaS muntere Tienftmäbdjen, baS ipit un=

oermanbt betrachtet, erfepeint ipm auf einmal nid)t
ittepr begeprenStnertp unb er faßt an biefer Stelle
ben fonbetbaren (£ntfd)luß, feinem ©äbdfen Dom

.fteiraipen 511 fpreepen, beOor er ©elegenpeit ge=

pabt, ipre W b f a f I f i ft e fit unterfueßen. llnb
mirftiep, fo Unrecpt pat ber junge ©attti niept.

©üßte niept eine jebe grau, ein jebeS Tienftmäbdjen
redjt perz'lid) fiep jTßämett, toettn in Wnmefeupeit

TeSjcnigeit, in beffen Wugen fie gerne mögtid)ft 0011=

fommen fein möcpte, unoor&ereitet ipre WbfaHfifte
auSgeteert unb bereit gnpalt einer genauen Prüfung
unterzogen mürbe? DMßte bie grau fiep niept fepätuen,

menu ber ©ann feine gigarrenabfeßnitte zum Tieften
ber Written aufhebt unb bie grau läßt täglicp zu
©runbc gepett, toaS eilten Wrnten näßren unb be=

gliiden fönute. Tie gtnedtnäßicjc ©elepruttg ber

Tieufiiuäbdjen über foicpeS guratpepaÜeit ift ©ad)e
ber grauen. Term ein großer Tßeil unferer toeib=

litßen Ticuftboteu fommt Dont Sanbe, too bie §auS=
unb Kücpcnabfätle in ber Sanbtoirtfcpaft ipre regel=

mäßige, naturgemäße ©ermenbnng finbett. Tort
pat es nicptS zu bebeuten, mentt beim Obft= unb

©emüferid)tcn niept ängftlicp öfonomifirt toirb, benn
bie Wbfälle biefer Wrt tuanbern fo mie fo iit bie

Ställe zur gütterung.
©irb nun ein ©äbdjen oont Sanbe, als Tienfl=

mäbdjen in ber ©labt 001t feiner grau niept be=

foitberS auf bicfeit Umftanb aufmerffam gennußt
unb fonfequent beauffidjtigt, fo mirb^ie niemals ßier=

auf ad)ten lernen unb ©cpaben unb ©erantmortung
fällt ju Saften ber grau, ©an f0Ute benfen e§

märe einer grau nidjt gleichgültig, meint fie fünf
Kilo Kartoffeln lauft unb fie nur Drei baOon zum
©enießen auf ben Tijd) ßefommt unb bie übrigen
Ztuei manbern in bie Wbfallf'ifte, in'S Kotpfaß, mo

ber Wüprmertß Wiemanbem zu ®ute fommt. TaS
©emüferüften burd) bie Tieuftmäbtßen fällt meiftenS
auf bie fpäten Wbenbftunben, mo fie burd) ftrenge
Brperlicpe WrPeit ermübet, beim ©titfefipen fdjläfrig
merben unb meepanifd) baS ©emüfe unb baS Obff
Z u r c d) t [ ep ui Je it. ©are eS niept crfprießlidjer,
toenn bie TtauSfrau, anftatt ju biefer geit in ©ifiten
mit obligatem Stabtflatfd) bie ©pre öes lieben sJtäcß=

[ten tobtzuftriefen, bei beut ©efcßäfte beS ®emü)e=
rüften» fiep an iprem Tienftmäbißen als Seßreritt
Pemäprte. Tic Kinber mögen mitpelfeu unb mit
ben llebrigett metteiferu, mer baS meifte reine ©e=

titüfe unb babei baS fleinfte Wbfattpanfcpen geliefert pat.
Tiefe« mären ©ftutöeu, iit betten bie §auSfrau mit
iprem Tienftmäbcpen als freunbliöpe, erzäßlenbe unb
förberttbe ©utter Oerfeßren fönute. gn biefer ©eife
wirb baS ©übeßen fiep jebeS ©al auf bie fonft fo ber=

paßte Wrbcit freuer, unb toirb ftolj fein barauf, fie bef±=

möglicßft auSzufii'pren. ©erfudjt es einmal, §auS=
mütter, opne baß ©iter Tienfimäbdjen ettoaS baOon

weiß, bie Wbfallfloffe einige ©odjen zufammenzulegen
unb fortireu zu laffen — unb ipr toerbef fitßer niept

fagen, baß eS fid) niept ber ©üpe loßne, Don einer

fo geringfügigen ©adje fo biet WufpebenS z" maepen.

©aS nupt eS, baß 3ßr ©tunbeit unb palße

Tage oerfäutnt, um (Sucre SePenSbebürfniffe einige

Wappen billiger einzulaufen, toetttt gpr ben britten
Tpeil beS ©ingefauften auf ben Keßridptßaufen toerft?
©ad) ben Wbfatlfiften finb Hausfrauen unb Tieuft=
ntäöcpeit eben fo gut zu beurtpeilen, als ein ©auer
nad) bem Suftanbe feines ©iftftocfeS unb über matt»
epc« §auSmefen ift burd) biefe ftummen, oor bem

§au[e oft lange auf bie gupre toartenben 3eugeti
in Kifteuform, Oon oorübergeßenben ©eo6ad)tem ein

treffenbeS llrtpeil gefällt morbeti.

Tarum reoibirt biefe ©orrätpe, beOor gßr fie

ait bie ©äffe [teilt unb mentt Sßr biefe ©üße ©ud)

fparen moltt, fo fontrolirt bie Wrbeit. @S ift unettb=

ließ betnüßenb unb befdjämenb jiigteidj, in meld)'

fepmäßließer, fünbßafter ©eife ©peifereften unb
Kitcpenabfäfle oft ipre ©ertoenbung finbett. ©ir paben
es feport felbfit mitangefeßen, mie Tienftmäbcpen
gteifepreften bis 51t ©funbftüifen unb meßr, nebft

ganzen Tellern bolt frifdjem, eben Ootn Tifdje ge=

tragenen ©emüfe, in'S ©affer toerfen mußten, nur
um leine Wrme in'S tpauS ju ziepen unb um ben

Kitdjenzebbet für ben näcpflen Tag opne Wbänberung

einßalteit 51t tonnen. Tienfiutäbcßen, bie mehr ©it=
gefiipt für bie barbenben Wrmen befaßen unb eS

für ©iinbe ßaltenb, fo biet ©uteS unb WaprpafteS

nupBS megzutoerfen, mürben fofort enttaffen, toenn

fie in anberer ©eife über bie reießtießen, tägtiepen

Wbfälle oerfügten.
Sie tuußten eben nidjt, toaS ftunger unb ©anget

fei, bicfe §errfd)aften, unb eS müßte als ein ge=

redjteS ©alten erlannt werben, wenn fold)' fjer§=

unb tieblofe toeiblicpe ©efett einft aud) bom §unger
peimgefuept mürben.

WIS mopttpuenbeS ©egenftücf berüßrte uns im
©larnerlaube bie allgemein oerbreitete ©itte, in
jeber Kitcpc für bie ©pei)ea6fätle im ©efonbent ein

gebeclteS ©efäß aufzufteflen. ©it ganz menig ©affer
werben bie Kocpgefcpirrc, Sdjüffeln unb Teller zu=

erft bon Weften unb gett befreit unb baS ©affer
in baS Wbfadgefäß gefdjüttet. ©rft naepper toirb
baS ©efdjirr rein getoafißen. Wuf biefe ©eife,
toenn fie in Oerfdjiebenen Küdfen bett Ttbfad zu=

fammenuepmen, finb ärmere Scute, opne Sanbtoirtß»
fepaft, im ©taube, ein ©eptoein z» patten, unb

toenn biefeê gefeptaeptet toirb, Oergeffeu fie nidjt,
ihren Taut burd) ein zugefaubteS ©tücf gteifiß aitS»

Zubrüden.
Wrme paben fo oft ©etegenpeit, fid) mit eigenen

Wugen zu überzeugen, wie bielerortS bei bett ©opl»
pabenben baSjenige acßttoS meggeroorfen toirb, toaS

ihren §unger ftiflcn Bunte ; baß eS nur zu begreif»
tid) ift, toenn Weib, ©ißguitft ttttb oft §aß gegen
bie ©egüterten bie ber Tarbenben erfüllen.

©ir paben pier bie Wbfattfifte zu einem toidj»

tigen ©egenftanbe gemaeßt unb wünfepen, baß fie
als ©arometer liebebollen, pauSßälterifcpen ©inneS,
Oor jeber §auStßiire ungefepeut fleßett gclaffeit
unb oon peiratpstuftigen .©ännerti f'ecftidj itifpijirt
Werben öiirfe.

Uciefftaffieii.

grau ®aÖ bic genaue Befolgung un|eve§ 3tatpe§
©ie )o jepnett öon Sprcm Seiben befreit pat, freut un§ fepr.
@3 ift etiua§ ßöftlicpes um einen rußigen, ungefiörten ©eptaf.
Tap er fiep bei gprer Seibenëgefaprtin, ber jutünftigen jungen
©utter nidjt bctociprt pat, ift ttiaprfcpeinticp bem ttmftanbc
jujujdjreiben, baß ©ßeije unb Tran! nidjt ben Untfiänben
angemeffen, genoffen »erben, grifepe SJÎtlcp unb gutes Quett»
»affer finb bie einigen swecEbienlidjen (Setranfe; aud) möge
fie fiep son ber perrfipenben ©itte unb iprem guten Wppetite
niept »erlciten laffen, 31t uiei ©peije 311 jicp 3U nepmen unb
foldje burcpauS niept peiß 311 genießen. Tap wir 3U wenig
gegeffen paben, müffen wir feiten üebauern, bagegen pat ba§

3U Biel in jebem gälte fdjlimme golgen. gpre ffierbauungS»
ftörungen 311 bejeitigen, biirften Sie nidjt opne ©rfolg
©itberid) Sang'S ©eüffenbalfam in (Sebrand)

jiepen. ®r pat fiß in foltpen gälten feßon feit gapren bewäprt.

SuttflC ©Hausfrau! aSeijjer ©cpmetj — weiße ©lafitr
— weißer Smail. Ta§ jeßt fo Biel gc6raudjte unb fepr
beliebte „©efunbpeitSfoepgefcpirr" inwenbig Weiß unb au§=

wenbig blau, wirb 3ßnen mopl befannt fein. ift biefe

3trt jebem anbern ©efepirre Borsujiepen. SBir werben näd)ften§
eine ïlbpanblung über bie Berjcpiebenen ßodjgejcßirre bringen,
weldje Spnen pieriiber Beifcptebene luffcptüffe geben bürfte.

Tä. 3a, mit Vergnügen, aber erft int neuen Sapre.

Sri. §. ginnen unb gteden im ©efiepte entfernen Sie
suBerläjftg burd) folgenbeg einfadje Mittel : ©(pneiben Sie
einen fipmaißen Dlettig in ©ßeiben unb beftreuen biefelben mit
Suefer; laffen felbe über Jtaipt ftepen unb tuajcpen fiep mit
bent au§gc3ogenen ©affer baS ©efidjt.

Ji. T- 3pre grage über bie r i tß t i g e n unb Oiltiöftcn
Jjapvungämittep in SB e 3 u g auf i p r e n 3t ä p r w er t p, bie
©ie im gnterefje ber auf ,,©cpmatpan§" gefepten Wrbeiter»
frauen an un3 ftetlen, wollen »ir im blatte fclbft mit beut
einjdjlagenben Wrtilel beantworten, ©ollen ©ie baßer 3pre
aiufmcrtfamteit biefem 3uwenben.

gr. faroftna. ^Bleiben ©ie für gßr Kittb getroft bei
bex Mild) ftepen, aber lagen ©ie basietbe trinlen naip §et3en§»
tuft, ba§ ift ba§ Mfte.

grau cf. §. ©enn ©ie- Spreu Säfe reißt fein perftelleu
j molten, jo fpeifen ©ie benfetben fiatt in gemopnter ©eife mit

©aläwafjer ober ©ein, mit — g l e i} cp b r ü p e.

§r. j3uf. 3n biefem gapre nidjt mepr.

gl'. $). in Sorgen ©ie bafür, bap 3pre ©ilcß
I niißt gefriert, ©efroren gewefene Milcp, 3prent Kinbe geretißt,

Berurfaept bemfelben peftigeä ©rimmen unb Turajfall.
I Tie Sïebaîtion.
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Auf einen zweiten Haufen rohe Kartoffelschalen und

Abschnitte von Kartoffeln, wohl singcrSdick

abgeschnitten, Grüngemiisc, Kohl, Salat, Kohlraben,
Rüben in großer Menge, eine Menge Erbsen,
angeschnittene Acpfel und dicke Schalen von solchen.

Auf einen dritten Haufen legt er Rindfaden, Knöpfe,
Nadeln, Hafte», Schrauben, Nagel, Korkstöpsel und

dergleichen; altes Schnhweek, Lumpen, schadhaftes

Geschirr, Alles legte er besonders. Plötzlich halt er

in seiner Beschäftigung inne; er überlegt, ob er

wohl berechtigt sei, diese Sachen sich anzueignen,
ohne Wissen der Eigenthümer. (bin Vorübergehender,

den er um Rath fragt, räth ihm, die Köchin

um Erlaubniß zu fragen, welche ihm die Bewilligung

gewiß nicht verweigern werde. Wie gerufen
kommt diese eben unter die Thüre. Sie an sie

gestellte Frage des Armen null sie nicht bejahen. Sie
betrachtet die verschiedenen, ans dem Boden liegenden
Haufen und es ist ihr, ohne daß sie weiß warum,
unangenehm, daß der Mann die Kiste nicht bat
bleiben lassen wie sie war. So viel noch Brauchbares

hat sie sich selbst nicht gedacht, und — nein, in

jedem Falle denkt sie, nach kurzem Besinnen, es ist

besser, die Abfallfuhre nimmt den Inhalt der

Kiste regelmäßig mit sich, als daß es jede Woche

ein Weites und Breites darum zu fragen gibt. Sa
kommt aber der hübsche Schrcincrgeselie ans der

Nachbarschaft um die Ecke, an dessen guter Meinung
ist der Magd viel gelegen, vor den Augen dieses

will sie nicht hart sein. Er denkt daran, sich ein

eigenes Heim zu gründen, was Wunder, wenn die

Mädchen sich eifrig um seine Gunst bewerben. Stets
Plaudert er im Borübergehen mit der muntern
Dirne und so bleibt er auch jetzt lachend stehen
und fragt: „Was solls denn mit diesen Kehrichthaufen,

wollen Sie die verkaufen'-?" „Nein", sagt
sie, „dieser Arme hat gefragt nach Knochen und
sonstigem suchen zu dürfen in der Abfallkiste, und
meinethalben mag er es thun, wenn er den Platz
wieder reinigt. Die Blicke des jungen Mannes
mustern aufmerksam und genau die verschiedenen

sortirten Haufen, so aufmerksam, daß er sogar
Vergißt, in gewohnter Weise mit dem Mädchen zu scherzen.

„Was wollt Ihr mit diesen Abfällen machen,
guter, Freund, zu was habt ihr den Inhalt der
Kiste in verschiedene Haufen sortirt?" fragt er den
Armen. „Das will ich Euch gleich sagen"
antwortet dieser; „dieser Haufen hier, wo ich das Brennbare

Alles zusammengethan habe, gibt mir, wenn
er etwas mit Petrol getränkt wird, ein hübsches
Feuer in meinen kalten Ofen, und diese Erbsen,
Rüben, und andere brauchbare, grüne Abfälle wasche

ich gut aus und lege sie in einen Topf zu den

Knochen und Fleischabfällen. Mein Feuer im Ofen
wird stark genug brennen, um mir daraus ein
köstliches und stärkendes Mittagsmahl zu kochen und
einen Tops kann ich nebenbei ebenfalls an die Hitze

stellen, in welchen ich die Kartoffelschalen und das

klebrige werfe, zum Futter für .Kaninchen, die mir
hie und da einen Festbraten liefern, wo ich mir
sons kein Fleisch beschaffen könnte. Wenn ich in
mehreren Häusern den Abfall holen dürfte, so könnte
ich damit ein Schweinchen ernähren. Seht »nr
diesen Haufen von derlei Abfülle», da werden
gesunde, prächtige Kartoffeln rmd anderes Gemüse
weggethan, mit fingerdicken Schnitzeln, wie müßte
ein Bich das so gerne fressen, wenn man die

Sachen ordentlich behandelte — und das köstliche

seltene Fleisch, das wir Armen nachher essen könnten!
Der Geselle antwortet Nichts, aber es drehen sich

sonderbare Gedankeni in seinem Kopfe. Gestern

Abend bà Glase Bier, hat er gehört, daß eine

«mr Stammgästen sich zusammcngeihan
hat, um d,e Zigarrenspàn zu sammeln, da in
einem andern Lokale a»° i b ^ / c

mm-m. '' dem Erlose die er nnbe-
Mhtetcn llnalle eine erhebliche Zahl von armen
Schulkindem neu gàdet werden konnten. Und
solches thaten die Manner, deren Sinn sonst
bekanntlich nicht auf S Kleine gerichtet ist. Muß
es den Frauen nicht peinlich seinem solcher Weise»
bezüglich des Zurathehaltens, von Jenen übertroffen
zu werden? Ihrer Natur gemäß sollte die Frau
die Bagatelle-Verwalterin des Hauses sein, welche

sich das Kleinste und Unbedeutendste nicht entgehen

läßt. Alles ausnützen — Nichts nutzlos umkommen

lassen, das, findet auch der nachdenkende junge Mann,
kennzeichne die tüchtige, die gewissenhafte Hausfrau
und ohne diesen Sinn, der sein saner Erworbenes

sorgsam zu Rathe hält, begehrt er keine zur Hansfrau.

Das muntere Dienstmädchen, das ihn
unverwandt betrachtet, erscheint ihm auf einmal nicht

mehr begehrenswcrth und er faßt an dieser Stelle
den sonderbaren Entschluß, keinem Mädchen vom

Heirathen zu sprechen, bevor er Gelegenheit
gehabt, ihre Abfallkiste zu untersuchen. Und

wirklich, so Unrecht hat der junge Manu nicht.

Müßte nicht eine jede Frau, ein jedes Dienstmädchen
recht herzlich sich schämen, wenn in Anwesenheit
Desjenigen, in dessen Augen sie gerne möglichst
vollkommen sein möchte, unvorbereitet ihre Abfallkiste
ausgeleert und deren Inhalt einer genauen Prüfung
unterzogen würde Müßte die Frau sich nicht schämen,

wenn der Mann seine Zigarrenabschnitte zum Besten
der Armen aufhebt und die Frau läßt täglich zu
Grunde gehen, was einen Armen nähren und
beglücke» könnte. Die zweckmäßige Belehrung der

Dienstmädchen über solches Zurathehalten ist Sache
der Frauen. Denn ein großer Theil unserer
weiblichen Dienstboten kommt vom Lande, wo die Haus-
nnd Küchenabfälle in der Landwirtschaft ihre
regelmäßige, naturgemäße Verwendung finden. Dort
hat es nichts zu bedeuten, wenn beim Obst- und

Gemüserichtcn nicht ängstlich ökonomisirt wird, denn

die Abfälle dieser Art wandern so wie so in die

Ställe zur Fütterung.
Wird nun ein Mädchen vom Lande, als

Dienstmädchen in der Stadt von seiner Frau nicht

besonders aus diesen Umstand aufmerksam gemacht

und konsequent beaufsichtigt, so wirdK niemals hierauf

achten lernen und Schaden und Verantwortung
fällt zu Lasten der Frau. Mau sollte denken, es

wäre einer Frau nicht gleichgültig, wenn sie fünf
Kilo Kartoffeln kauft und sie nur drei davon zum
Genießen auf den Tisch bekommt und die übrigen
zwei wandern in die Absallkiste, in's Kothfaß, wo
der Nährwerth Niemandem zu Gute kommt. Das
Gemüserüsten durch die Dienstmädchen fällt meistens
auf die späten Abendstunden, wo sie durch strenge

körperliche Arbeit ermüdet, beim Stillesitzen schläfrig
werden und mechanisch das Gemüse und das Obst

zu recht schnitze ». Wäre es nicht ersprießlicher,
wenn die Hausfrau, anstatt zu dieser Zeit in Visiten
mit obligatem Stnbtklatsch die Ehre des lieben Nächsten

todtznstricken, bei dem Geschäfte des Gemüsc-
rüjtens üch an ihrem Dienstmädchen als Lehrerin
bewährte. Die Kinder mögen mithelfen und mit
den klebrige» wetteifern, wer das meiste reine
Gemüse und dabei das kleinste Abfallhäufchen geliefert hat.
Dieses wären Stunden, in denen die Hausfrau mit
ihrem Dienstmädchen als freundliche, erzählende und
fördernde Mutter verkehren könnte. In dieser Weise
wird daS Mädchen sich jedes Mal aus die sonst so

verhaßte Arbeit freuen und wird stolz sein darauf, sie

bestmöglichst auszuführen. Versucht es einmal,
Hausmütter, ohne daß Euer Dienstmädchen etwas davon

weiß, die Abfallstofse einige Wochen zusammenzulegen
und sortiren zu lassen - und ihr werdet sicher nicht
sagen, daß es sich nicht der Mühe lohne, von einer

so geringfügigen Sache so viel Aufhebens zu machen.

Was nützt es, daß Ihr Stunden und halbe

Tage versäumt, um Eucre Lebensbedürfnisse einige

Rappen billiger einzukaufen, wenn Ihr den dritten
Theil des Eingekauften auf den Kehrichthansen werft?
Nach den Abfallkistcn sind Hausfrauen und
Dienstmädchen eben so gut zu beurtheilen, als ein Bauer
nach dem Zustande seines Miststockes und über manches

Hauswesen ist durch diese stummen, vor dem

Hause oft lange auf die Fuhre wartenden Zeugen

in Kisteufvrm, von vorübergehenden Beobachtern ein

treffendes Urtheil gefällt worden.

Darum revidirt diese Vorräthe, bevor Ihr sie

an die Gasse stellt und wenn Ihr diese Mühe Euch

sparen wollt, so koutrolirt die Arbeit. Es ist unend-

^

lich bemühend und beschämend zugleich, in welch'

schmählicher, sündhafter Weise Speiseresten und
Küchenabfälle oft ihre Verwendung finden. Wir haben
es schon selbst mitangesehen, wie Dienstmädchen
Fleischresten bis zu Pfundstückcn und mehr, nebst

ganzen Tellern voll frischem, eben vom Tische

getragenen Gemüse, in's Wasser werfen mußten, nur
um keine Arme in's Haus zu ziehen und um den

Kiichenzeddel für den nächsten Tag ohne Abänderung
einhalten zu können. Dienstmädchen, die mehr
Mitgefühl für die darbenden Armen besaßen und es

für Sünde haltend, so viel Gutes und Nahrhaftes
nutzlos wegzuwerfen, wurden sofort entlassen, wenn
sie in anderer Weise über die reichlichen, täglichen

Abfülle verfügten.
Sie wußten eben nicht, was Hunger und Mangel

sei, diese Herrschaften, und es müßte als ein

gerechtes Walten erkannt werden, wenn solch' herz-
und lieblose weibliche Wesen einst auch vom Hunger
heimgesucht würden.

Als wohlthuendes Gegenstück berührte uns im
Glarncrlnnde die allgemein verbreitete Sitte, in
jeder Küche für die Speiseabsälle im Besondern ein

gedecktes Gefäß aufzustellen. Mit ganz wenig Wasser

werden die Kochgeschirre, Schüsseln und Teller
zuerst von Resten und Fett befreit und das Wasser
in das Abfallgcfäß geschüttet. Erst nachher wird
das Geschirr rein gewaschen. Auf diese Weise,

wenn sie in verschiedenen Küchen den Abfall
zusammennehmen, sind ärmere Leute, ohne Lnndwirth-
schast, im Stande, ein Schwein zu halten, und

wenn dieses geschlachtet wird, vergessen sie nicht,

ihren Dank durch ein zugesandtes Stück Fleisch

auszudrücken.

Arme haben so oft Gelegenheit, sich mit eigenen

Augen zu überzeugen, wie vielerorts bei den

Wohlhabenden dasjenige achtlos weggeworfen wird, was
ihren Hunger stillen könnte: daß es nur zu begreiflich

ist, wenn Neid, Mißgunst und oft Haß gegen
die Begüterten die Herzen der Darbenden erfüllen.

Wir haben hier die Abfallkiste zu einem wichtigen

Gegenstände gemacht und wünschen, daß sie

als Barometer liebevollen, haushälterischen Sinnes,
vor jeder Hansthüre ungescheut stehen gelassen

und von heirathslustigen Männern kecklich inspizirt
werden dürfe.

àieflîàn.
Frau Z. Daß die genaue Befolgung unseres Rathes

Sie so schnell von Ihrem Leiden befreit hat, freut uns sehr.
Es ist etwas Köstliches um einen ruhigen, ungestörten Schlaf.
Daß er sich bei Ihrer Leidensgefährtin, der zukünftigen jungen
Mutter nicht bewährt hat, ist wahrscheinlich dem Umstände

zuzuschreiben, daß Speise und Trank nicht den Umständen
angemessen, genossen werden. Frische Milch und gutes Quellwasser

sind die einzigen zweckdienlichen Getränke; auch möge
sie sich von der herrschenden Sitte und ihrem guten Appetite
nicht verleiten lassen, zu viel Speise zu sich zu nehmen und
solche durchaus nicht heiß zu genießen. Daß wir zu wenig
gegessen haben, müssen wir selten bedauern, dagegen hat das

zu viel in jedem Falle schlimme Folgen. Ihre Verdauungsstörungen

zu beseitigen, dürften Sie nicht ohne Erfolg
Wild er ich Lang's Melissenbalsam in Gebranch
ziehen. Er hat sich in solchen Fällen schon seit Jahren bewährt.

Zunge Hausfrau! Weißer Schmelz — weiße Glasur
— weißer Email. Das jetzt so viel gebrauchte und sehr

beliebte „Gestmdheiiskochgeschirr" inwendig weiß und

auswendig blau, wird Ihnen wohl bekannt sein. Es ist diese

Art jedem andern Geschirre vorzuziehen. Wir werden nächstens

eine Abhandlung über die verschiedenen Kochgeschirre bringen,
welche Ihnen hierüber verschiedene Aufschlüsse geben dürfte.

Ls. Ja, mit Vergnügen, aber erst im neuen Jahre.
Frl. S. Finnen und Flecken im Gesichte entfernen Sie

zuverlässig durch folgendes einfache Mittel: Schneiden Sie
einen schwarzen Rettig in Scheiben und bestreuen dieselben mit
Zucker; lassen selbe über Nacht stehen und waschen sich mit
dem ausgezogenen Wasser das Gesicht.

K. L. Ihre Frage über die richtigen und billigsten
Nahrungsmittel in Bcz u g aus i h r e n Nä h r w er th, die
Sie im Interesse der auf „Schmalhans" gesetzten Arbeiterfrauen

an uns stellen, wollen wir im Blatte selbst mit dem
einschlagenden Artikel beantworten. Wollen Sie daher Ihre
Aufmerksamkeit diesem zuwenden.

Fr. Lara killn. Bleiben Sie für Ihr Kind getrost bei
der Milch stehen, aber lassen Sie dasselbe trinken nach Herzenslust,

das ist das Beste.

Frau L. S. Wenn Sie Jhr.-n Käse recht fein herstellen
; wollen, so speisen Sie denselben statt in gewohnter Weise mit

Salzwasser oder Wein, mit — Fleischbrühe.
Hr. Zuk. In diesem Jahre nicht mehr.

Fr. H. in W. Sorgen Sie dafür, daß Ihre Milch

nicht gefriert. Gefroren gewesene Milch, Ihrem Kinde gereicht,

verursacht demselben heftiges Grimmen und Durchfall,
j Die Redaktion.
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mUnfdjt eilt SeßtnttiiPdjett. $aSfelbe finite
©elcgenpcit, bic franjbfifcpe ©pracpe grünbfidj
31t erlernen.

Konbitionen für ein 3af;r Sr. 200, für
jtoei Snpre Sr. 850.

Sreunblitpe IBcpanblung unb familiäres
Sellen.

Slbrefje: A. H., couturière, St-Laurens G

31110. Lausanne.

lilt Icittieii unif (Tdiiifi't'
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gcfd)iiftltd)cit $ tt f)alt®.

®ic|c§ fyraneitlutdi par
excellence erfdjeint fieriobifd) in gett-
gemäßen SluSgaben unb tierbient ami)
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©rjieper :c. unb ber jenigen GinbuftrieUen
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itt ©t. ©allen.
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(Bänbeu 311 Wlarf 2 50, gebunben 3u

Oliarf 3. 50 3" bejtepcn.
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partblung unb bie (Berlagspnnblung

cit»c JBcilöfjc.
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EmeDammschneiderm
wünscht ein Lehrmädchen» Dasselbe hätte
Gelegenheit, die französische Sprache gründlich
zu erlernen.

Konditionen für ein Jahr Fr. 200, für
zwei Jahre Fr. 350.

Freundliche Behandlung und familiäres
Leben.

Adreffe: it., couturière, 8t»Daursns 6

3»»>. I_su8snne.

Für Frauen an»t Töliiier!
Im Verlage von Hirzel â Seil!»

in Trogen erscheint und ist durch jede

Buch- u. Papierhandlung zu beziehen:
Das

MMMI. MUW
oder der

schnioizerifcho àimàlmà,
Redigirt von

Tenn-Barbieux.
Preis Fr. ll.

5 Bogen 8", feinst ausgestattet, hans-
wirthschaftlichcn, pädagogische»,
hygienische», christlich-erbaulichen,
belehrenden, nnterhaltcnden und
gesch ästlich en Jnh a ltS.

Dieses Francnbnch s»r ex-
vellsuos erscheint periodisch in
zeitgemäßen Ausgaben und verdient auch
die vollste Beachtung der HH. Aerzte,
Erzieher ;c. und derjenigen Industriellen
und Kaufleute, deren Thätigkeit sich ans
die Frauen-, Kinder-, Erzichungs- und
H a u s h altnn gs b rn n eh c erstreckt

Annoncen (nur solider
Firmen) für das nächste Heft werden
jederzeit von obigem Verlag
entgegengenommen. (11 da 8 st

Unentbehrlich fiir jede Hanshaltnng!

Brillant-StärkeglanK
als Zusah zur Stärke, macht die Wäsche
blendend weiß, steif und glänzend; in Palleten
à 30 und 60 Cts. und'Fr. 2. 80 Cts.

M'inigMlgs-WaschknMaü'
zum Schncllreinigen der Wäsche, ohne derselben

im Geringsten zu schaden; in Packeten à 20
und 85 Ets.

Gkinestrscloos

Brillmü-Puhpulver,
unübertroffen in Qualität zum Putzen aller
Metalle, als: Gold, Silber, Messing ec. ; in
Packeten à 35 Cts. und Fr. l. 60 Cts.

Ärmstes Waschblau - Pulver.
in Schachteln à 80 Cts.

Ieinstes Maschblau in Kugeln.
in Schachteln à 15 und 80 Cts.

Wiederverkäufe!: erhalten bedeutenden

Rabatt. — Depots werden überall
zn errichten gesucht; schon bestehende
Depots werden in den betreffenden
Lokalblättern bezeichnet.

Das General-Depot:
A. Troft-Curti,

Napperswyl.

Im Verlag von Cäsar Schmidt îin Zurich, sowie in allen Buchhand- 5
lungen vorrälhig:

Das
^

Fleißige àuàiilerlbea ê
Mitgabe in das praktische Leben

sein ernverechileric Höcktev è
von ^

z

:»
s

:

Susanna Miillcr. X
Mit 110 feinen Abbildungen. à

S.Auflage. à(Bisheriger Absatz 34,000 Exemplare.) à
Eleg geb. Fr. 6. 50. ^

weiblichen Handarbeiten. îSystematisch-methodisch geordneter Leit- X
saden für Schule und Haus. Mit 161
in den^Text gedruckten Holzschnitten.
Von Susanna Müller. Zweite
Auflage. Preis brosch. Fr. 5, geb.

Fr. 6. I

„Kekm"
Speiscrgassc 37

„Kekm--,
Sptiscrgajse 37.Mermie-Geschäft

von

A. Mietmann-Locher.
Empfehle meine

Wahl von:
Knöpfen,
Litzen,
Tressen,
Klciderschnnren,
Fransen,
Näh- und Cordonnetseide,
Faden,
Bändel,
Hosenträger,
Cravatten,
Uhrschnüve,
Mnffhalter,
Dochte für Lampen,

Kochapparate,
Feg- und Staublappen,
Pntzwasser, l" Qualität,
Corsetschlieszcn,
Ansrnftbatld

risch assortir ten Artikel, bestehend in einer schönen Aus-

Garnitnren au:
Schlummerrollen,
Tabakbentcl,
Etagères,
Trinkhörner,
Trompeten,
Spiegel und Portraits,
Blumenampeln,
Wandkörbe. Ferner:
Möbetfvansen,
Möbel- ii»d Kiffenschnüre,
Schlittenschniire,
Nonleauxschnürc,
Kissen- und Möbclqnasten,
Geröllquastcn,
Mülzenqnasten,
SchlafroSschnüre,
Zötteliseiöc

4c. ze.ie. >c.

eineiii geehrten Publikum zur gcsälligeu Abnahme bestens.

Kar! Wetmann-Locher P»n „Helln
in St. Gatten.

à nur â-
vevkcritfe

wegen gänzlicher Aufgabe der Frauenzimmer-Kleiderstoffe:
20 Ellen ' >2 Me'er Kleiderstoff.
20 - 12 Banmwotttuch oder Oxford.

Schürze.
1 Kragen.
1 Paar Manschetten.
1 Taschentuch.

AMRlNs^Wââà
Strehlgasse 18, Zürich.

W?" Auch werden Waaren gegen Nachnahme vwffandt.

(S 5363 7t)

Speiscrgasse,

ist ein

W e t r ol' - Kocistcr p p a r cr t
nach dem neuesten System, ganz geruchlos und rauchsrei brennend, für l—1 0 Personen.
Billigstes und bequemstes Kochen, Das beste Email-Gesnndheits-Kochgeschirr empfehle
in alle Heiz- Kachel-, Back- und Bratöfen, Küchenherde und Petrol-Apparate. —

Mitraillcnsen-Brenncr empfehle für Wirthschaften, Fabriken, Arbeitssäle w. als das

Beste der Neuzeit im Beleuchtungssache für Petrol. — Unverkennbare Fettcranzitttder
à 20 Cts. per Stück, Petrol-Sparkerzen à Fr. 1. 20. — Prciscouraiit gratis und franko.

Fabrik von W. Huber,
Stadthnusplatz 13, Zürich.

svom Tit. Sanitätsrath des Kantons Zürich gestattet)

bortreffliche Pommade gegen die lästige Schuppenbildnng auf dem Haarboden

und im Barte, gewöhnliche Ursache des Haarausfallens. Zwei- bis dreimaliges
Einreiben genügt, den Uebelstand z» beseitigen. (Der Erfolg wird garantert.)

Zu beziehen bei A. Kiesling-Siber ?ia--r-?rs der Kroncnhnlle in Zürich.

— và —
Unterzeichneter empfiehlt gütiger Beachtung

eine schöne Auswahl Hänge-Lampen, mit
und ohne Zug, Steh-, Wand- und Küche-
Lampen und deren Bestandtheile, als:
Milchschirme, Papierschinne, Augenschützer, Lampengläser

und Dochte, nebst übrigen blanken und
lackirtm Blechwaaren.

Petroleum - Kochapparate,
neuester Konstruktion, ounstfrei, sparsam,

gefahrlos.

Für Umänderung und Reparatur aller
Art Lampen, für flache, runde oder Mitrail-
leusenbrenner, empfehle mich ebenfalls bestens.

Achtungsvollst

I. I. KlWz, Flaschner,

St. Mangenhnldc 7, St. Gallen.

i» garantirt reinschmcckcnden Sorten, als:
Java per Kilo Fr. 2. —

„ grün „ „ „ 2. 20
„ fein grün „ „ „ 2.40

Tagal (Speck-Java) „ „ „ 2.70
Java gelb „ „ 2. «0
liefert bei Abnahme von 5 Kilo und mehr
frei ab St. Mnrgrethen

Gcrvli Lcrcwi,
St. Margrcthen (Rhcmthnl).

Die amerikanischen

Kindersesseti
sind die solidesten und bequemsten in
ihrer Art, zugleich als Stubenwagen zu
gebrauchen. Gegen Einsendung einer I0-Cts.-
Marke erfolgt Zusendung der Photographie
durch das Hauptdepot für die Schweiz:

G. Muggli, Schönthal 997,
in Winterthnr.

^ Al^mann A Cie.
'à Ueiigastc 36, St. Gallen, ê

K'eèntll-
Ulld

D Baummsilmaaren
L 611 K16S.
V MöbeMoffe
D Sir clsts.il. M

DUS Garantirt ächtes

Kölnischer. Wasser
von Joh. Maria Farina in Köln

(gegenüber dem Augnstinerplatz)
versendet gegen Nachnahme franko durch
die ganze Schweiz in Originalkistchen
(t> große Flaschen) à Fr. 8. 50

M. KêUèn'sche Alchbràm
in St. Gallen.

Unentbehrlich ——
für jede Haushaltung ist I. Kädilüe's

Mttàîàs^' haltbarK, schnell-
wirkender, zuträglicher,

nahrhakter und billiger Ersatz der
Hefe zum Backen von Kuchen, Eierkuchen,
Klösen u. f. w. Das Backen mit Backpulver
ist viel einfacher, als mit Hefe. Lockerheit
und Gerathen des Gebäcks wird garantirt.
Dazu gehörige Küchenrezepte u.
Gebrauchsanweisungen auf jedem Carton. Rühmlichst
empföhlen von den Redaktionen des Bazars
und der Jndustrieblätter. — Preis per
Pfund Fr. 1. 30, bei 5 Pfund franko.

Ferner erlauben wir uns, unser

Puddingpulver,?,7,
zu empfehlen. Diese allein von uns in
dieser Vollkommenheit dargestellte Pudding-
Mischung enthält sämmtliche Bestandtheile
eines guten, vorzüglich schmackhaften, echten
Puddings (kein Flammeri). Ueberaus
einfache Gebrauchsanweisung auf jedem Packet,
die ein Miß rath en des Puddings geradezu

unmöglich macht; Zeit der Bereitung 1

Stunde. — Wir halten folgende Puddingpulver

zur Auswahl vorrälhig: Mandel-,
Apfelsinen-, Citronen-, Chocoladcn-uud
Gewürzpudding. Preis per Carton 95 Ct.
(zu einem Pudding für g Personen
ausreichend), bei 10 Cart, franko. Flammcri-
pulver in gleichem Geschmack 40 Ct. p. Cart.

Hencral'-Iepok für die Schweiz bei

Emil Nagel, Theaterstr. 20, Basel.

Ist

Dieselbe kann fortwährend durch unterzeichnete

Buchhandlung bezogen werden und wird
regelmäßig durch die ganze Schweiz versandt.

Preis per Vierteljahr: Fr. 1. 70 Cts.

ALtrvegg-Weöer
in St. Gallen.

Im Verlage von Hermann Coste-
noble i» Jena erscheint:

Aerstliche Sprechstunden.

Gcj'uaàkwitKelere für Ieàcrmann.
Von

vr. HIM Memeycr,
Dvrenl der Heilkunde an der UniversNäl Leipzig

In zwanglosen Heften mit Briefkasten
und Rathgeber für Patienle»,

8" à 50 Psg.
5 Hefte bilden einen für pch

abgeschlossenen Band. Auch rn brochirten

Bänden zu Mark 2 5V. gebunden zu

Mark 3. 50 zu bezechen.

Das 1. Heft 0f "t jeder
Buchhandlung vorrälhig.

Bestellungen übernimmt jede

Buchhandlung und die Vcriagshandlung

Hiezw eine Beilage.



^>cifac|c 51t ^jlr. 25 berSdjnu^cr ^rcuicn-Jcifung.

I^eparaturen itnî) Kmattfcrtmgin werben billigt befolgt

£L fallen,
üftarftgaffe. ittfia, ^erisau,

©djmtbgaffe.

Ktefccr die tetJoeftefiende deceit
entfifcïjtc titciit gruben unb rcid) affortii'teê £agcr in

Pelzgarnituren
ben nct'cljrtcu Tanten 51t Stabt unb äaub uttb bin in beut augcitcfjuteu $atte,
meine fämmtiidjcn 9trtifcl unter untuijaftcr ^mserutäpgmtg uffcrircu 51t ïimuett.

toaltc giaifjc» Sager in uuti) nie bageiticfcncr 9tu»iual)t in

^ef^antifuten, ^c^feppidjeit, ^ef^rtnbfdjitßeu, gfu|-
fiörßen, gagbntitffen, ^cf]fliefei'n, ^efjmänfeftt etc.

W für ben (fittlmuf roljer Idle Ijalte «tidj jcöerjett empfohlen. "IS

Kaffe-Mascliineii,
Tliee-Mascliiueii,
Eiersieder,
Tliee-Kaimen,
Kaffe-Kanuen,
Balim-Kiiige,
Zuckerdosen,
Bestecke,
Tkeebretter in allen Grossen,

Coiifitiire-Schaaien
in reiclier Auswahl zu billigen Preisen

J. Laemmiin z. Multerthor,
in St. Gallen.

<B 1itd)Cit
elfer, Narrer, Srbfttedjte, ©ägbe

p Sanbwirtfjen, ftiirljiuttett, ficllneriuucit,
gtmmertnäbdjen, ®itd)e«ntabd)eit, Sinber»
ntfibdfeit unb §an§Ijiilteriiutett.

5hi»funft Bei Si'» SSßirtl), in
9t ö t B c n 6 a cB Bet ^eipgenBudjfee.

für Jrauctt-, liiibcr- unb iunlicitklcißcr.
monad) fid) j.ebe §auêfrau bie bleibet fetbft jufdjtteiben unb anfertigen famt,
ebeufo tlUuftcv fut* tißuppettfleifcev, emfifieijlt bab

Hmerikanifdie ®efcfiäft,
©entrailjof 25,

Sei Sefieïïuiuj bitten mir bie Sruftmeite, unb jmar 2 Zentimeter ntebr,
als gerate anfdjliefje'nb, bei Lintern bab Itter anzugeben.

Abonnement auf -äRobejeitung unb Katalog biftigft.

Garantirt bester Erfolg

Ittr gefctiTigeu l^teacÇftwg
$a» fpiivben, cfjemijd) 28rtfd)ctt unb auf Verlangen and; i)tci>rtt'ifClt Htm

getragenen Serrenltleibern
ift eine ©nejialifät meine» (SefrfjafteS, lucMjc burd) md)ts 93cfjeve» übevtroffett wirb.
©änmtt(id)e in ber Warte aBgeftorbcnc ,f)ervenflcibcv, bei benett bet' (Stoff nod)
gut/ Werben l'Ollftrtttbig ttUfCVtVCUUt wiebcv auf» @c()ünftc (jergeftettt unb
erjeljeii in Ben meiften fyällen neue kteibev. Dlcparatuvctt werben auf ba§ SSitUgfte
Beregnet, aber nur auf Stellungen auägefüljrt.

(iitcidjjeitig empfehle mid) 311m ®Bentifd)=2önfcf)e!t ober gäv6en Don ®rtinCH=
ftcibCVH, jbef)fid)en, ©übelftoffen, Uniformen, i(c(jen, gebern je.

©ßemtlcbe DAardianllalt unô AT fc i 6evfäv5er0 i

ü. J)intermeifter,
Sßrofoette gratis. ff} it V i d), Sßerjanbt gegen Diactjnatjme.

nana für Winterherrenkleider!

Hälfet Heine limmeefiötfen mefir iiiitiimlifmi
5öem ift ba_§ Aufwafdjen ber 3immertöbm_ nidjt »erBafjt? Sßie niete 3afin= unb

Dt)venfct)inerjeu, foWie fonftige fluuiftjtitcii finb fcfjou bitrd) fvifctj mifgeionfcljenc 3immer
t)ci'BOfgcbrad)t morben'? B)(Uc§ bie§ wirb für immer üerntieben, wenn man bie gewBBnlidjcit
gujjbobcit mit $ufjt'0Î>C«=2ôid)fC berfietjt, wa§ in Wenigen (Stauben gefdjeBen ift unb
ade 4—0 ©ouate wiebcr()ott werben muf;. ®cr Sßobeit nimmt feinen Staub mef)r an, ift
leitet su reinigen, Ijat immer ein fetjone», proficreS Ütnfctjen unb ift ganj gcrudjtoä. $er 3tuf=

entfjatt in jotdjen gimmeru ift ein Biel gejunbever.
©ine 5lu§lage Bon 3 gr. genügt für ein mittelgroßes gtmmer, fpäter bei Sßieber»

Bollingen nur gv. 1 50 gl».
Obige guBBoben-Söidije, foWie auef) SBidjfe für «ßarquetböben, ift in SBüdjfeit Bon 1,

2, 4 unb 10 lg unb 3U Babcn Bei itl |loilUlllsl)Orn.

„USA" •«"«* »« "«<"» "" »• S'®""*11"""
Institution de

JJIrtl^crtrakte nu» 'Eh\.(t)/1J]art&cr m jBcm.
Sßorrätf)ig faft in allen SlfotUcfCH. — ©an »ertange Dr. Söanöcr'b ^»alp^vtraft
gltemifct) veiit/ gegen öuften, Siendfßufieu. grouf), SSruft» unb Sungenteiben gt. 1. 40

@ifCU/ Bei @d)iBäd)cn, S3icitBfud)t, 9?tutartnui(), naef) erf^6J)fenben Söodjenbetten

Sobeifctl, Bei ©frobBuIofe (®r)atjbeS 8ebertf)rauS), gegen ©rüfenu. §autfvanf()eiten
(«(liuttt, Bei Olcruenleibcn, OBvcn», ßofif= unb gaBnWef), gieber — BerüfjntteS

©tärfungSmitlet
(dcaett Söitfwet*/ bei ßinbern, feiner fidjeru SBirfung Wegen fe'ßr gefeBäßt

Bei fiuod)entranlf)eiten, @frof)t)u(o}c, StuBerfulofe — and) Bor»

trcfftidie kinbernat)nmg
£iel)ia'^ A i>tl>crttal)ntna/ ®v[atjber©uttermild), äufjcrft Bequem im ®ebrnudje „ 1. 50

Di*. St\<tuöet''ö berühmten 91irtls=|}U(tef unb =©ö!«i>imö/ gegen Ruften u. Serf^teimung.
Slietfacl) briimirt unb Bon allen îtcrjten mit Sorliebe üermenbet.

SOCIÉTÉ OES IISBES DE VEÏKÏ & MOSTIIEI X.

Patente PRODUITS ALIMENTAIRES

1. 50
1. 50

1. 90
1. 60

1. 50

in Montreux (Schweiz).

Z é a öettli's Kiiideriiielil, Flour d'Avenaliue,
Mehl zu rascher Herstellung
hilliger, nahrhafter und
wohlschmeckender Suppen. Eine
ganze Portion kostet 4 Cts.,
braucht nur 10 Minuten zu

kochen.

bester Ersatz der
Muttermilch, in Mehlform
und in harten Tablettes,
wodurch ein Verderben

unmöglich wird.

wovon Suppen, besonders
kleinen Kindern und
Personen mit gestörter oder
schwacher Verdauung, zu

empfehlen sind.

Zu haben in den besten Spezereihandiungen und in den Apotheken.
^

IflanUMfniruoria#«,
(!*0niö=(TI)iiruotia0fH iit ben neueften fyonueu,

JFufHmitke tum ilamlla,
(Tljcebrdter non llîaittlla, unb m garten,

DanfMcr mm IHattiila,
îHaniila-iUafd)feilc (nidftfâïbenb),

offerirt in Qroper srtuëmal)t ju ben bitttgften greifen
<$}>. (?H'rikilut, ©eitertDaarenge^äft,

9JtüufieiT)of 16,

St-Uali; Lanz-nuin, a''„"'.ü "rt.AO'. lacntensteig; Leumann-Messmer, Mattweil;

Pfr. Kauff, Attn au ; Dr. Koib, buttmgen (Thurgovie); Pfr. Thomas, Cologne.

ffiot'feifafmifetttion li(|t|ieniquc u. orliiopädiquc
Don Stusafi- Bt Rurich

Oefinbet fidf; 6 a I) it I) o fil f tt Ii t 90, fßfatciigajicilir.

©ifiiac ©teife, fäjtteUe ©cbtcuwttö tuts fottbc Slrhcit tt'irö guacfidh't't.

Meitage zu Mr. 25 der Schweizer brauen--Zeitung.

Reparaturen und Umänderungen werden billigst besorgt.

St. Kalten,
Marktgasse, Wig. Kerisau,

Schmidgasse,

Ueöer ltie bevorstelientle Festzeit
empfehle mein großes und reich assortir te s Lager in

UM- ?Sl2Sar»»ture» "MG
den verehrten Damen zu Stadt und Land und bin in dem angenehmen Falle,
meine sämmtlichen Artikel unter namhafter Hlleisermäßigung offeriern zu können.

Halte großes Lager in noch nie dagewesener Auswahl in

Mlzgarmtureu, Heizteppichen, Helzhandlchußen, Inch-
körben, Jagdmnffen, HeiMefetn, Hetzmanteln etc.

M" Dür den Einbaus roher Delle halte mich jederzeit empfohlen.

IvaàààiiiM,
IIì66-Nn8e1tÌU6U,
LÌ6r8Ì6à,
Ià-lLNIIU6U,
Xnii0-Xnnil0N,
Nàui-I^rÛL.6,
^ue^6rcl086ii,
N68t6e1î6,
Dtlô6t)I'6tàl' in llüöli lilössnn,

ll?0utitu!6-8e!ianl6ii
in ràbsr Ansvaiel 7.U btlIÍALN Trsissn

I-Aeroni!in cs. Nnlbczrtbor,
in Lt. czallsrr.

Es suchen Platze:
Melker, Karrer, Erdknechte, Mägde

zu Landwirthm, Köchinnen, Kellnerinnen,
Zimmermädchen, Knchenmädchen,
Kindermädchen und Hanshälterinnen.

Auskunft bei Jb. Hilgi, Wirth, in
Nöthen b n ch bei Herzogenbuchsee.

snr Zrauen-, Kinder- und Knànkleèder,
wonach sich jede Hausfrau die Kleider selbst zuschneiden und anfertigen kann,
ebenso Mttftcr für Puppenkleider, empfiehlt das

A m erià u nij elle Gefckin st,
Centralhof 25, Zürich.

Bei Bestellung bitten wir die Brnstweitc, und zwar 2 Centimeter mehr,
als gerade anschließend, bei Kindern das Alter anzugeben.

Abonnement auf Modezeitung und Katalog billigst.

lZarMirt îisà A'solg

ZNL gefälligen H)encHtnng!
Das Warben, cheucisch Waschen und auf Verlangen auch Repariren von

getragenen Herrenkteidern
ist eine Spezialität meines Geschäftes, welche durch nichts Besseres A'crtrosjm wird.
Sämmtliche in der Farbe abgestorbene Herrentleidcr, bei denen der Stoff noch
gut, werden vollständig nnzertrennt wieder aufs Schönste hergestellt und
ersehen in den meisten Fällen neue Kleider. Reparaturen werden auf das Billigste
berechnet, aber mir ans Verlange» ausgeführt.

Gleichzeitig empfehle mich zum Chemisch-Waschen oder Färben von Damen-
kleidern, Teppichen, Möbelstoffen, Uniformen, Pelzen, Federn zc.

Ebenritelsxe WâselZrmltertt rcriö Gr te i 5eutà o be ro r

K. Klntermeifter,
Prospekte gratis. Z N r i ch« Versandt gegen Nachnahme.

»«»m» kür Älaterksn eaktsicisr!

àM steiur Zimmerböileu mehr aufwahltm!
Wem ist das Aufwaschen der Ziinmcrböden nicht verhaßt? Wie viele Zahn- und

Ohrenschmerzen, svtvie sonstige Krankheiten sind schon durch frisch ausgewaschene Zimmer
hervorgebracht worden? Alles dies wird für immer vermieden, wenn man die gewöhnlichen
Fußböden mit FustdodeN-Wichse versieht, was in wenigen Standen^ geschehen ist und
alle 4—6 Monate wiederholt werden muß. Der Baden nimmt keinen Stand mehr an, ist

leicht zu reinigen, hat immer ein schönes, properes Ansehen und ist ganz geruchlos. Der
Aufenthalt in solchen Zimmern ist ein viel gesunderer.

Eine Auslage von 3 Fr. genügt für ein mittelgroßes Zimmer, später bei
Wiederholungen nur Fr. 1 5g 0Z.Z,

Obige Fußboden-Wichse, sowie auch Wichse sür Parguctbödcn, ist in Büchsen von l,
2, 4 und 10 Pfund zu haben bei P. GtMpP >>I Roinnnshorn.

'» «à °.c e». z. Wi ».--»a,..-,

înàtà A» stunss Psmoissllss

MatzGmà vu» Hr.àWander »Hem.
Vorräthcg fast in allen Apotheken. — Man verlange Dr-. Wander's Malz-Extrakt
Chemisch rein, gegen Husten, Keuchhusten. Croup, Brust- und Lungenleiden Fr. 1. 46

Eisen, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmuth, nach erschöpfenden Wochenbetten

Jodeifen, bei Skrophulosc (Ersah des Leberthrans), gegen Drüsen u. Hantkrankheiten

Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- und Zahnweh, Fieber — berühmtes
Stärkungsmittel

Gegen Würmer, bei Kindern, seiner sichern Wirkung wegen sehr geschäht

Kalkphosphat, bei Knochenkrankheiten, Skrophulosc, Tuberkulose — auch vor¬

treffliche Kindcrnahrung
Liebig's Kindernahrnng, Ersah der Muttermilch, äußerst bequem im Gebrauche „ 1. so

Dr. Wander's berühmten Malz-Zucker und -Bondons, gegen Husten u. Verschleimung.
Vielfach prämirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

MIM « IMW >>! UM «- MINM».
PKWUI78 Ai.MstIM.d8

1. so
t. so

t. so
1. 60

1. 80

in û>lloiià'àìx (8âlvà).

/r NI Itiliàtlliblll, slwll' li'.ìVblIilìtstb,

AWN7V Nortlioil llostvt 4 Ot.L.,
lliillìekìtl nur 10 Alinutnn 7N

IcockllLit.

besten Tesstcc eter iVîut-

tenmilob, in bleblkerin
nnel in buetsn Tablettes,
evoctnreb eiic Vsrcterlion

nninimüioic cvircl.

rvovon Luxpsn, bssonàers
NloinsirXiiàrn uuclTer-
sonen mib Assberter octer
seInvueicvr Vsrcig.uunAi

empteblen sinà.

bnben in öen besten 8pe?ereibllnc!!ungen unci in c!en Apoibàn. ^

Mattilèa-Ehm'voriagttt.
Eocus-ahurvorlagen >" »euestm Formen,

Knschänke von Manilla,
Theebretter von Manilla, wG und mFaà,

Nansteller von Manilla,
Klan îll a-Kî a! lêKtîlt (nichtfärbend),

offerirt in großer Auswahl zu den billigsten Preisen

A. DeHsl'm, Seilerwaarmgeschäft,
Münsterhof 16, Zürich.

Lt-täatt; ran!-^vco, ^ranrenstsiA; dsumsnn-blsssmee,
cveil c ?tr. Xsull, FItnau; 0r. Xold, CuttenZen (NbnrZovie); TG. Tbomas, GoloAne.

Tvr^tt!)riätttwn Iilpneliilple u. ortliopullitple
von Zungfr. Trost in Zürich

befindet sich s n i, !lh o fstr a jj e !»lst Scatnigajià
Billige Preise, schnelle Bediennng »nd solide Arbeit wird zugesichert.
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Gebrüder Loeb
Jfft. Men

Wir. 11 *g$arâfc$afTe ^Ir. 11
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Ittfel.
fêtfengaffe0
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empfehlen al§ nxßßidje unb îpaffenbe ©egenftänbe $it

\Ufil|ii.u1)tö- nui) nrtijrtîjrs-Œtfrijnîlicii
Qe t ô eu x uxxax~exx :

SabaÏÏtèreS, bas ffteuefte, bon
gtmlarbS in allen möglichen Garßen ttnb ©röfjen, bon

ben billigten f>i§ jit ben ßocßfeinften, per©tücf bon
|)erren=®ad)eneâ, bon
©eiöene 23ättber in ©roSgraittS, berfcßiebene färben, bon
§erren=©rabatten jimt Anfängen, bon

„ 33iitbeu, bon

„ mit Mécanique, bon

Sr. Kt§. Sr.Kt§.
-. 70 bi§ 2.80

Qdixh-gcnx:

-.50
—.35
—.25
—.10
—. 20
—.95

7.50
3.50

-.80
1.50
1.50
2.90

>lxxtx6fdutße:
Pefte Qualität ©lacé für Stamen

„ „ „ „ §erren
fföititer'ßanbfcßuße fürßittber, per Paar bon 40 StS. au.

„ Stamen

„ „ getreu

Sr. ®t§. Sr. ®t§-

bon 2. — bi» 2.80

„ 2.50 „ 3.50

-.70
1.10

2.50
2.40

MouxScprjeu für taittber

„ Stauten

Panama ttnb Orleans für ßiubcr

„ „ „ für Stauten
©ßirting= unb pique=©cßür3ett für Hinber, juin 9(n=

fangen unb 311111 Pinben
bitto für Stauten

Sr. ©t§. Sr. ®i§.

bon —.70 bis 1.50
„ 1.30 „ 3.50
„ —.80 „ 2.70
„ 1.30 „ 4.50

-.50
80

2.50
3.—

"25o Itextnoaaxe x x :

lf>1rcx t xxtit fl tdxe Vc t oxx :
3tt Pantoffeln, fer paar
„ ©oppafiffen, fer ©tiief

„ ©arberobenfalter, fer ©tiief
„ ©tagèreê, fer ©tüct

„ §ofenträgern, fer Paar bon gr. 3. 40 ait.

bon

(Sorfefs
beffer Qualität unb feinfter partfer ©cfnitt ititb gaçott

in meip unb grau Qrifl boit
itt toeif; unb grau ©atin

Sr. ©të. Sr.btë.
2.30 bis 6. 20
3.90 „ 7.20
1.60 „ 4.—
7.80 „ 9.80

Sr. ©të. Sr.b'ts.

2. 70 bis 6.50
5.80 „ 6.70

TUVernexteße
Qanteitfrageit, printa=©ßirtiitg

rein Seineu

Statberfragen mit ©tiefereien
§erren= unb QamcmMaucßetten, Prima=©firting

iit rein Seilten

Traufen, fer Meter
STüflbarben

Sr. ßt§. Sr. (?t§.

boit —.25 bis 1.10
-.90
-.35
—. 25

1.10
—.25
— .20

1.80
-.80
1.50
2.60
3.—

j^eißxxxaarexi:
boit

Sr. St§. Sr. ®t§.
2. 90 bis —. —
4.40 „ 8.20
-.35 „ —.70
1.— „ 2.20

£>errert=Äragen iit prima=©firting, fer Qttfenb
in reiit Seinen

£>embem©infä|e in Printa=©birtiitg
in rein Seilten

JiïtttmUtrijc Paarc it jtttù tu großer JUtotoaljl oorljittiöeit, JUleo tit ttcitcpcn ttnft liefen Qualitäten,

SfcßtuugSboll

c3

Qamcntütßer uott
S£opf=©ßatolS „ —. 60
PnlStoörmer „ —. 35
Sterine! „ —. 85
©epöefelte, feine mollette ^inberjncfeit „ 2.30
Sinberjacfen, gemobene „ —.85
©eftriette ßiinberfirümpfe „ —. 90
©eftriefte §erren= unb Qamenffrtimpfc „ 2.60
©eftriefte ©oefen „ 1.40
©eftriefte ©amafeßen „ 1.50
©trumf f=Sängeit „ —. 60
Unterhofen für eperreit „ l.—

„ Samen „ 1.50
„ „ ßinber, mit Seibcßeit „ 1.70

Unierjacfeit für Herren unb Statuen, iit Sigonia „ 1.80
tt tt ;, „ ff 0ItC 4. 40

£»1r ixxxxp fvr> o il'e :

©cßaffßaufer
Hamburger
©panifeße
gtingelmoffe

„ feinfte Qualität
Siertteau in feßmarj unb meifs

„ grau, braun, ßabatta

„ in allen übrigen feinen Sorben
@ßatnlS=2BoHe, feßmarj ttnb tneifj

alle übrigen garbett
©afior=2Mfe, feßinarj unb loeif;

alle übrigen färben

Sr. 6t§. Sr. ®t§.

1.30 bis 14. —
2.20
1.10
1.40
3.50
2.—
2. 80
3.20
2.—
4.50
2.50

•7. 20
4. 30
2.50
3.50
6.50

Sr. ßi§. Sr.ets.
11)0 ®r. —.90, ferPfb.4.20
100 ff 1-10 „ „ 4.90
100 tt 1.40 „ „ 6.20
100 ft 1.15 „ „ 5.10
100 ff 1.50 „ „ 6.50
100 ff 1.25 „ „ 5.80
100 „ 1.35 „ „ 6.40
100 ff 1-45 „ „ 6.80
100 ff 1.30 „ „ 6.30
100 ff 1.50 „ „ 7.20
100 tt 1.25 „ „ 5.70
100 ft 1.40 „ „ 6.60

20 6tS„ in färben 25 ©tS.
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s,iäti) iütyxuiix'ty Dcrfcitbcn lutr gegext sJiac()itafjmc. — Stay Qcfdjäft ift Stmutag» Don kj—4 ntjr geuffxtct.
Sinnen* itnö SBaifcn=3lnftattcn crljaltcxt lSi;ti'n=9ialmtt.

$rud 6er TO. S iitin'fcßen Sßucßbruderei in ©t. ©arten.

Schweizer Incrueu-Ieitung. — Wl'âlter für den häuslichen Kreis.
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empfehlen als nützliche und passende Gegenstände zu

Weihimchls- und Neujahrs-Geschenkr»
Seidenrvcearen:

Lavallières, das Neueste, von
Foulards in allen mögliche» Farben und Größen, von

den billigsten bis zu den hochfeinsten, per Stück von
Herren-Cachenez, von
Seidene Bänder in Grosgrains, verschiedene Farben, von
Herren-Cravatten zum Anhängen, von

„ Binden, von

„ mit Mécanique, von

Fr. Cts. Fr. Cts.

70 bis 2. 80

Schürzen:

-.30
—.35
—.25
—.10
—. 20
—.95

7.50
3.50

-.80
l.50
1.50
2.90

Kundschuhe:
Veste Qualität Glace- für Damen

„ „ „ „ Herren
Winterhandschuhe fürKinder, per Paar von 40 Cts. an.

„ Damen

„ „ Herren

Fr. Cts. Fr. Cts.

Von 2. — bis 2.80

„ 2.50 „ 3.50

-.70
1.10

2.50
2.40

Moirö-Schürzen für Kinder

„ Damen
Panama und Orleans für Kinder

» „ „ für Damen
Shirting- und Piquö-Schürzen für Kinder, zum An¬

hängen und zum Binden
ditto für Damen

Fr. Cts. Fr. Cts.

von —.70 bis 1.50
„ 1.30 3.50
„ —.80 „ 2.70
„ 1.30 „ 4.50

-.50
80

2.50
3.—

MoMenrvuuren:

Strnunnllickereien:
Zu Pantoffeln, per Paar
„ Sophakissen, per Stück

„ Gardcrobenhalter, per Stück

„ Etagères, per Stück

„ Hosenträgern, Per Paar von Fr. 3. 40 an.

voir

Eorsets
bester Qualität und feinster Pariser Schnitt und Faqon

in weiß und grau Drill von
in weiß und grau Satin

Fr. Cts. Fr. Cts.

2. 30 bis 6. 20
3.90 „ 7.20
1.60 „ 4.—
7. SO „ 9.80

Fr. Cts. Fr. Cts.

2. 70 bis 0.50
5.80 „ 0.70

Allerneueste
Damenkragen, Prima-Shirting

rein Leinen

.Kinderkragen mit Stickereien

Herren- und Damen-Manchetten, Prima-Shirting
in rein Leinen

Krausen, per Meter
Tüllbarben

Fr. Cts. Fr, Cts.
Von - .25 bis 1.10

-.90
-.35
—. 25

1.10
—.25
—.20

1.80
-.80
1.50
2.00
3.—

Meißrvuuren:
von

Fr. Cts. Fr. Cts.

Z.Wbis—
4.40 „ 8.20
-.35 „ —.70
1-— „ 2.20

Herren-Kragen in Prima-Shirting, per Dutzend
in rein Leinen

Hemden-Einsätze in Prima-Shirting
in rein Leinen

Sämmtliche Maaren sind in großer Ausmahl vorhanden, Alles in neuesten und besten Oualitäten,

Achtungsvoll

c?

Damcntücher von
Kopf-Shawls „ —. 60
Pulswärmer „ —. 35
Aermel „ —. 85
Gchäckclte, feine wollene Kinderjackcn „ 2.30
Kinderjacken, gewobene „ —.85
Gestrickte Kinderstrümpfe „ —.90
Gestrickte Herren- und Damenstrümpfe „ 2.00
Gestrickte Socken „ 1.40
Gestrickte Gamaschen „ 1.50
Strumpf-Längen „ —. 60
Unterhosen für Herren „ 1.—

„ Damen „ 1.50
„ „ Kinder, mit Leibchen „ 1.70

Unterjacken für Herren und Damen, in Vigonia „ 1.80
„ „ idoIle „ 4.40

Strumpfrvoil's:
Schaffhanser
Hamburger
Spanische
Ringelwollc

„ feinste Qualität
Terneau in schwarz und tveiß

„ grau, braun, havana

„ in allen übrigen feinen Farben
Shawls-Wolle, schwarz und weiß

alle übrigen Farben
Castor-Wolle, schwarz und weiß

alle übrigen Farben

Fr. Cts. Fr. Cts.
1. 30 bis 14.-—

2.20
1.10
1.40
3.50
2.—
2. 80
3.20
2.—
4.50
2.50
7.20
4. 30
2.50
3.50
6.50

Fr. Cts. Fr. Cts.
100 Gr. —.90, per Pfd. 4.20
100 „ l-w „ „ 4.90
100 „ 1.40 „ „ 6.20
100 „ 115 „ „ 5.10
100 „ 1.50 „ „ 6.50
100 „ >.25 „ 5.80
100 „ 1.35 „ „ 6.40
100 „ 145 „ „ 6.80
100 „ 1.30 „ „ 6.30
100 „ 1.50 „ „ 7.20
100 „ 1.25 „ „ 5.70
100 „ 1.40 „ „ 6.60

20 Cts., in Farben 25 Cts.
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lUach Auswärts versenden wir gegen Nachnahme. — Das Geschäft ist Sonntags vvn 1(1—41 Uhr geöffnet.
Armen- und Waisen-Anstalten erhalten Extra-Rabatt.

Druck der M. Kn lin'scheu Buchdruckern in St. Gallen.
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